
AZB 
9053 Teufen

Die Teufner Dorfzeitung Februar 2003  • 8.. Jahrgang  •  Nr. 1

Inhalt

Unwetter
Sanierung von 
Gewässerläufen 1–3

25 Jahre «Südwörscht»
Bald ist wieder Fasnacht 5

Appenzeller Bahnen
Abbruch des 
Güterschuppens 7

Wahlen
Regierungsrats- und
Gesamterneuerungswahlen 9

Abstimmung
Pro und Kontra 
«Chäferfäscht» 11

Aus der Ratsstube
Aktiver Gemeinderat 12–15

Verkehr
Bahnübergänge saniert 15

FDP
Engagierte Ortspartei 17

Jugend
Jugendtreff eingeweiht 18

Grubenmann-Sammlung
Tonbildschau erneuert 17

Tüüfner Chopf
Markus Bischof, Musiker 19

Historisches
Alt Teufen im Bild 21/22

Gewerbe
Romantisch: «Weihnachtswald»
Neu: Fotostudio Erich Kunz
Nagelstudio Petra Looser
«Landi» zügelt 23/25

Im Bild
Sport und Kultur 28/29

Dorfleben
Gratulationen, Nekrologe,
Foto-Rätsel, Konzerte,
Aktuelles, Berufs-SM,
Veranstaltungen 31–40

Ausserrhoder Kulturstiftung: Wieder zwei Teufner Kunstschaffende ausgezeichnet
Wie vor Jahresfrist (Barbara Bucher und Markus Müller) sind auch an der diesjährigen Preis-
verleihung der Ausserrhoder Kulturstiftung am 16. Januar in der Aula der Kanti Trogen zwei
Teufner Kunstschaffende geehrt worden: Die in der Lustmühle aufgewachsene Karin Bucher,
Bühler (rechts), wurde für ihre szenographischen Auseinandersetzungen, der aus Niederteufen
stammende Pascal Häusermann (links), Zürich, f¨ür sein Schaffen im Bereich Bildende Kunst
mit je einem Werk- und Förderpreis ausgezeichnet. Die «Tüüfner Poscht» wird die beiden Kunst-
schaffenden und ihr Werk zu einem späteren Zeitpunkt ausführlicher würdigen.             Foto: hfg.

Schutz vor künftigen Unwettern
Die Unwetterschäden an Bächen bedingen Sanierungen in der Höhe von 1/2 Million Franken.

●  GÄBI LUTZ

Die Unwetter vom Sommer 2002
sind «überstanden». Die durch ver-
schiedene Hangrutsche verursach-
ten Schäden in der Höhe von rund
250’000 Franken sind grösstenteils
behoben. Noch «offen» ist die 
Sanierung von Schäden, die durch
die reissenden Wasser an Bächen,
Uferpartien und Brücken – ins-
besondere am Goldibach – ent-
standen sind. 

Im Auftrag des Kantonalen Tief-
bauamtes, Abteilung Wasserbau,
sind externe Ingenieurbüros beauf-
tragt worden, für die betroffenen

Gemeinden eine Ereigniskarte über
die Schadenplätze an Gewässern zu
erstellen. Die entsprechenden Ab-
klärungen für unsere Gemeinde traf
der Teufner Bauingenieur Werner
Kast vom Ingenieurbüro Bänziger +
Köppel + Partner, St. Gallen/Nieder-
teufen. 

Erste Erhebungen während der
letzten fünf Monate haben ergeben,
dass in Teufen mit einem Sanie-
rungsbedarf von mindestens einer
halben Million Franken zu rechnen
ist. Geplant sind naturnahe Verbau-
ungen und Gerinneanpassungen an
den betroffenen Wasserläufen. 

Seite 2 + 3
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Unwetter

Vom Sommer-Unwetter am mei-
sten betroffen waren – was die
Wasserschäden anbelangt – die An-
wohner des Goldibaches im Bereich 
Elm- Tobel, Beckenmüli (wegge-
schwemmter Steg) und Goldibrugg. 

Der nun ausgearbeitete «Plan
Kast» sieht vor, die in gewissen Be-
reichen zerstörten Ufer- und Bach-
partien wieder instand zu stellen. Je
nach Lage und Art der Schäden sind
folgende Massnahmen geplant:
Offenlegung der Bachsohle an auf-
gelandeten Stellen; teilweise Ver-
breiterung der Bachprofile, um die
Durchflussmenge zu erhöhen;
Schutz der Ufer und Brücken durch
zweckmässige, naturnahe Verbau-
ungen (Blocksteinmauern, Holz-
kästen, Bepflanzungen). 

Bereits diesen Frühsommer sind
erste Sanierungen von neuralgi-
schen Punkten vorgesehen.        GL

Gewässerlauf-Schäden des Unwetters von 2002
Nach erfolgter Schadenaufnahme sollen neuralgische Punkte bereits im kommenden Frühsommer saniert werden.

Bei der Beckenmüli (Zellweger, Alte Speicherstrasse) hat das Hochwasser Uferböschungen und Mauerteile mitgerissen.

Unsere Archivbilder zeigen einige Auswirkungen des Unwetters vom vergangenen Sommer: Überschwemmungen an der alten Speicherstrasse und beim Schwimmbad (oben); auch beim
Haus Büchel (beim Schwimmbad) trat der Goldibach über die Ufer und überschwemmte die Kellerräumlichkeiten. Fotos: Gäbi Lutz
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Unwetter

Bepflanzungen und Korrektionen
des Gerinnes (Sohle und Böschun-
gen) vor. Dazu kommen Unterfan-
gungen von Brückenlagern und die
Instandstellung von Mauern und
Brücken. 

Schutz vor Hochwasser
«Wir wollen kein Flickwerk, son-
dern eine Sanierung für die Zu-
kunft», betont Werner Kast. Ziel 
der Projekte sei es, dem Wasser
mehr Platz zu geben, damit künf-
tige Hochwasser nicht mehr so
hohe Schäden verursachen kön-
nen.

Von der Sanierung profitieren
sollen vor allem Einwohnerinnen
und Einwohner, die in gefährdeten
Gebieten leben. «Die meisten Teuf-
nerinnen und Teufner waren vom
Hochwasser nicht betroffen», erklärt
Gemeinde-Ingenieur Ueli Ander-
fuhren und weist darauf hin, dass
vor allem Anwohner des Goldi-
bachs unter den «Launen der Natur»
zu leiden gehabt hätten. «Diesen
Leuten muss geholfen werden – 
damit sie vor den Folgen künfti-
ger Unwetter verschont bleiben 
mögen.»

Hohe Sanierungskosten
Für die geplanten Bachverbau-
ungen und Korrekturen sind rund
550’000 Franken budgetiert wor-
den. 72 Prozent davon finanzieren
Bund und Kantone; der Anteil der
Gemeinde Teufen liegt bei 18%, 
jener der Anstösser und Wuhrpflich-
tigen bei 10%.

scheiden, nach welchen Prioritäten
die nötigen Arbeiten in Angriff ge-
nommen werden. Nach erfolgter
Schadenaufnahme sind die Feld-
arbeiten nun abgeschlossen. Gegen-
wärtig werden Massnahmen zur
Vernehmlassung durch den Kanton
geplant.

Naturnahe Verbauungen
Das Sommer-Unwetter hat vor
allem am Goldibach, aber auch am
Rotbach und an eingedohlten Sei-
tenbächen (z.B. Farnbüel-, Nord-,
Hörli-, Feldwald- und Blattenbach)
erhebliche Schäden verursacht.
Diese sind nun vom Planungsbüro
erfasst worden. Die Instand-
setzungspläne sehen naturnahe
Verbauungen mit entsprechenden

Teufen ist eine der vier am meisten
betroffenen Ausserrhoder Gemein-
den, die hohe Schäden des heftigen
Unwetters vom 31. August / 1. Sep-
tember 2002 zu beklagen haben.
Unmittelbar nach dem Unwetter ha-
ben Feuerwehr, Bauamt und Ange-
stellte des Zivilschutzes mit grossem
Einsatz Soforthilfe geleistet. Hang-
rutsche, Strassen- und Gebäude-
schäden sind heute weitgehend 
behoben. 

Handlungsbedarf herrscht nun
bei der Instandsetzung und Sanie-
rung der betroffenen Gewässer.
Ende März soll die Planung der 
Instandsetzungsarbeiten abgeschlos-
sen sein. Der Kanton wird dann ent-

Bachverbauungen und Korrekturen für 1/2 Million
Die geplanten Sanierungsmassnahmen sollen betroffene Einwohner/-innen vor künftigen Hochwasser-Schäden schützen.

Gemeinde-Ingenieur
Ueli Anderfuhren
(links) und Ingenieur
Werner Kast auf
«Spurensuche» – hier
bei der betroffenen
Liegenschaft Zwissler
am Goldibach.
Fotos: GL

Nicht immer 
plätschert der Goldi-
bach (Bild links) so
friedlich vor sich hin. 
Das Hochwasser vom 
1. September richtete
erhebliche Schäden
an (im Bild  rechts 
bei der Beckenmüli 
an der alten Speicher-
strasse).

●  GÄBI LUTZ
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Fasnacht

die «Südwörscht» feiern. Zur Feier
gibt es einen längeren Kinderumzug
bereits ab Stofel. Das OK des
Frauen- und Müttervereins hofft auf
eine rege Beteiligung von Gross und
Klein. Originelle Wagen sind noch
gesucht. Am Ende des Umzugs wer-
den auf dem Zeughausplatz, um-
rahmt von einem Konzert der
«Tüüfner Südwörscht», drei Preise
mittels Los an die Wagen vergeben.
Also los: In die Hände gespuckt, je-
der hat eine Chance, Ideen sam-
meln, Werkzeug bereit stellen und
beginnen!

Als eigentlicher Jubiläums-Anlass
findet am Samstag, 8. März,  eine
Jubiläums-Party für alle Fasnachts-
freunde mit diversen Gastguggen
statt. Mehr dazu in der März-Aus-
gabe der «Tüüfner Poscht». pd.

res! Zu letzteren gehören sicher 
die Mitglieder der Guggenmusik
Tüüfner Südwörscht und andere
«vergiftete» Fasnächtler. Seit dem
Herbst wird geprobt, genäht und
gebastelt. Auch dieses Jahr bilden
Kostüm und Sujet eine Einheit. So-
viel sei schon verraten, es heisst:
«IDSuisse – es chuelet». Lassen sie
sich überraschen.

Die farbigen Plaketten mit Ju-
biläums-Motiv gibt es neu auch 
als Schlüsselanhänger. Dabei geht
schon jetzt ein grosser Dank an die
Gönner und Sponsoren, welche die
«Südwörscht» mit dem Plaketten-
kauf oder sonst in einer Form im-
mer wieder unterstützen.

Bereits die 25. Fasnacht können

Teufner Fasnacht mit Kinderumzug und Maskenball
Anlässlich ihres 25-Jahr-.Jubiläums plant die Guggenmusig «Tüüfner Südwörscht» eine besonders attraktive närrische Zeit.

Die «Südwörscht»
beim Morgenstreich.
Archivbild: MR

Teufner Fasnachts-Agenda
Samstag, 22. Februar: Auftritt der «Südwörscht» in der
Kreuzbleichehalle beim St.Galler Fasnachtsfäscht

Donnerstag, 27. Februar, ab 6 Uhr: Morgenstreich im Dorf-
zentrum von Teufen. Abends: Gassenfasnacht in St.Gallen

Freitag, 28. Februar: Beizenbummel in Teufen

Samstag, 1. März: Kinderfasnacht mit Umzug ab Stofel, ab
13.15 Uhr: Nummernausgabe am Stand des Frauen-Mütter-
vereins. – 14 Uhr: Abmarsch des Umzuges – anschliessend
Platzkonzert und Verlosung der Preise für die besten Wagen
auf dem Zeughausplatz.
15 bis 18 Uhr: Kinderfasnacht im Zeughaus für die Kleinen
und im Lindensaal für die Grösseren mit Prämierung für die
besten Masken.
Abends: Grosser Maskenball im Zeughaus unter dem Motto
«Of em Buurehof»

Sonntag, 2. März: Fasnachtsumzug in St.Gallen

Mittwoch, 5. März: Besuch der Gugge in den Altersheimen
von Teufen

Samstag, 8. März: Grosse Jubiläums-Party im Zeughaus

«Of em Buurehof» am
Tüüfner Maskenball
Im Zeughaus Teufen sind am Sams-
tag, 1. März, wieder die Narren unter-
wegs. Am Nachmittag sind zuerst die
Kleinen mit dem Kindermaskenball
an der Reihe, bevor dann am Abend
die älteren Fasnächtler ihr buntes
Treiben fortsetzen. Der Maskenball
steht in diesem Jahr unter dem Motto
«Of em Buurehof». Für Masken ist der
Eintritt bis 21 Uhr frei, für Unterhal-
tung sorgt das Trio «ComBox». Am
Abend gilt der Eintritt ab 16 Jahren.

Bevor es um Mitternacht zur traditio-
nellen Maskenprämierung mit tollen
Bar-Preisen kommt, sorgen Guggen
aus der Umgebung und die «Tüüfner
Südwörscht» für zusätzliche Fas-
nachtsstimmung. Für das leibliche
Wohl sorgen die Festwirtschaften «uf
em Heubode» und «a de Fueter-
chreppe», an der «Milchbar», im
«Chuestall» und in der «Tränke» wird
ein reger Barbetrieb herrschen. Ab
Mitternacht steht ein Gratis-Taxi-
dienst für den Heimtransport zur 
Verfügung.

Die organisierenden Teufner Dorfver-
eine – OK-Kindermaskenball, Frauen-
turnverein, Männerchor Tobel, Har-
moniemusik, Feuerwehr 3. Zug sowie
die Fitness Damen und Herren des
Turnvereins – freuen sich schon
heute auf ein gelungenes Fest und
danken für die fasnächtliche Unter-
stützung. pd.

Auch dieses Jahr wird in Teufen wieder Fasnacht gefeiert. Als
«Triebfeder» des närrischen Treibens agiert einmal mehr die
Teufner Guggemusik «Südwörscht», die heuer ihr 25-Jahr-
Jubiläum feiert. Aus diesem Anlass findet am 1. März ein grös-
serer Umzug (ab Stofel) und später eine Jubiläums-Party statt.
Der TV Teufen und weitere Teufner Vereine organisieren den
traditionellen Maskenball, der dieses Jahr unter dem Motto 
«Uf em Buurehof» steht.
Unaufhaltsam rückt sie näher – die
«fünfte Jahreszeit» – die Fasnacht.
Für manche nicht der Rede wert, für
andere die wichtigste Zeit des Jah-
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Bahnhof

Mit dem Abbruch des Güterschup-
pens der Appenzeller Bahnen soll
ein Stück alt Teufen verschwinden.
An dessen Stelle ist ein neues
Wohn- und Geschäftshaus geplant.
Darüber orientierten Ende Oktober
die Verantwortlichen der Appenzel-
ler Bahnen und der Architekt. 

«Güterschuppen hat ausgedient»
Von Martin Vogt, Direktor der Ap-
penzeller Bahnen, war zu erfahren,
dass der «klassische Bahnhof» der
Vergangenheit angehöre. Der Güter-
schuppen habe ausgedient. Stattdes-
sen wollen die AB ihre Immobilien
besser nutzen. Neben den Billet-Ein-
nahmen von jährlich rund 6 Mio.

Güterschuppen soll durch Neubau ersetzt werden
An Stelle des alten Güterschuppens beim Bahnhof Teufen ist der Neubau eines Wohn- und Geschäftshauses geplant.

Franken sorgen Erträge aus Mieten
und Bahn-Shops für zusätzliche Ein-
nahmen von 2–3 Mio. Franken.
Eine Gelegenheit, diese Nebener-
träge auszubauen, bietet sich mit
der Überbauung des Güterschup-
pen-Areals.

«Wir wollen den Güterschuppen
durch einen attraktiven Neubau er-
setzen. Mit Ladengeschäften können
Arbeitsplätze geschaffen werden»,
erklärt Martin Vogt. 

Der Verwaltungsrat habe bereits
vor Jahren ein Konzept für eine
Überbauung erstellt, sagt Martin
Vogt. Den Architektenwettbewerb
gewann der Teufner Architekt Phi-
lipp Schuchter. Mit der Realisierung
des Neubau soll noch diesen Som-
mer begonnen werden. «Mit regio-

nalen Unternehmern – eine Chance
für das Gewerbe». Die Eröffnung ist
auf Sommer 2004 vorgesehen.

Läden, Büros und Wohnungen
Architekt Philipp Schuchter erläu-
terte seine Ideen und Vorstellungen:
Er sei sich der Bedeutung des zen-
tralen Ortes (Ortsbildschutzzone)
bewusst. Hauptteil soll der Bahnhof
bleiben. Er habe versucht, gewisse
Strukturen des Bahnhof-Gebäudes
und der Appenzeller Bautypologie
in sein Projekt hineinzubringen. 

Vorgesehen sind ein Ladenge-
schoss mit 300 m2 Fläche, je ein
Büro- und Wohngeschoss – letzte-
res mit vier 41/2-Zimmer-Mai-
sonnette-Wohnungen, eine davon
mit Studio im Dachgeschoss, sowie
eine Tiefgarage. Der Buswendeplatz
und die öffentlichen WC-Anlagen
sollen im Areal integriert werden. 

Mit dem Güterschuppen ver-
schwinden werden auch die
«Landi» (vgl. Seite 27), die
Brückenwaage (die vielleicht beim
Zeughaus wieder aufgebaut werden
kann) und der Viehhandel. 

Attraktivitätssteigerung
Für Gemeindepräsident Gerhard
Frey bedeutet der Neubau eine
Chance, die Attraktivität der gröss-
ten Mittelländer Gemeinde weiter
zu steigern. Ausserdem begrüsst er
die Schaffung neuer Arbeitsplätze.

Der Bahnhof, einer der belebte-
sten Plätze im Dorf, soll als Begeg-
nungsstätte im Zentrum erhalten
bzw. ausgebaut werden.

●  GÄBI LUTZDer Güterschuppen
wurde zusammen 
mit dem Bahnhof-
gebäude vor bald
100 Jahren erstellt
(links); er soll durch
ein modernes Wohn-
und Geschäftshaus
(Skizze rechts) 
ersetzt werden. 
Fotos: GL/zVg.

Architekt Philipp
Schuchter und AB-
Direktor Martin Vogt
erläutern Bahnhofvor-
stand George Winkel-
mann und Gemeinde-
präsident Gerhard
Frey (von links) das
Modell des Neubaus.
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Wahlen

Offiziell nomimiert ist noch kein
Kandidat für den Gemeinderat. FDP,
SVP, Gewerbeverein, Land- und 
Alpwirtschaftliche Genossenschaft
sowie die Einwohnervereine Nie-
derteufen/Lustmühle und Tobel
werden Mitte Februar darüber ent-
scheiden, wen sie portieren bzw.
unterstützen wollen.

Die am 22. September 2002 vom
Teufner Souverän beschlossene Re-
duktion der Anzahl Gemeinderäte
von 15 auf neun ist vollzogen: Mit
der Demission von Hans-Peter
Meer (1999 gewählt) treten auf die
kommenden Gesamterneuerungs-
wahlen sechs Gemeinderäte zurück.
Bereits im Dezember haben die Ge-
meinderäte Fritz Alder, Alfred Jung,
Erich Wick, Harry Hörler und
Barbara Rusch ihren Rücktritt be-
kannt gegeben. 

Stille Wahlen wird es dennoch
nicht geben: Die SVP steigt mit
Christian Meng, Lustmühle, zum
zweiten Mal ins Rennen. Der Kandi-
dat, Architekt in einem auswärtigen
Betrieb, wird als idealer Nachfolger
für den zurücktretenden Bauchef

Fritz Alder be-
zeichnet. SVP-Prä-
sident Edgar Bi-
schof hofft – mit
Blick auf das Res-
sortsystem – auf
die Unterstützung
der FDP.

Gemeinderat hat sich selber reduziert
Mit der Demission von Hans-Peter Meer sind insgesamt sechs von 15 Räten zurückgetreten.

Hans-Peter Meer
(links) tritt als 
Gemeinderat zurück.
Als Kandidat für die
Gesamterneuerungs-
wahlen wird Christian
Meng (rechts) gehan-
delt.
Fotos: zVg.

Alle Ausserrhoder Regierungsratskandidaten präsentierten sich im Lindensaal Teufen
Anlässlich eines Podiumsgesprächs der «Appenzeller Zeitung» präsentierten sich am 9. Januar
alle sieben Regierungsratskandidaten dem interessierten Publikum im voll besetzten Lindensaal.
Zuvor stellten sie sich der «Tüüfner Poscht» zum Gruppenbild (von links, stehend): Max Nadig,
Herisau; Köbi Frei, Heiden; Walter Nägeli, Waldstatt; Stefan Frischknecht, Urnäsch, sowie 
(sitzend) Jürg Wernli, Herisau; Rolf Degen, Rehetobel; Martin Brülhart, Herisau.              Foto: GL

Gesamterneuerungs-
wahlen 2003
10 Männer und eine Frau bewerben
sich auf sechs Listen für die Regie-
rungsratswahlen vom 9. Februar im
Kanton Appenzell Ausserrhoden.

Fristgerecht sind sechs verschiedene
Wahllisten für die Regierungsrats-
wahlen eingereicht worden. Auf allen
Listen sind die vier bisherigen, wie-
derkandidierenden Mitglieder des
Regierungsrates, nämlich Alice Scher-
rer, Hans Altherr, Jakob Brunnschwei-
ler (alle von der FDP) sowie Hans
Diem (SVP) aufgeführt. Auf der
Wahlliste der FDP figurieren zusätz-
lich Rolf  Degen, Rehetobel, und Jürg
Wernli, Herisau, auf jener der SVP 
figuriert Köbi Frei, Heiden. Die Wahl-
listen von CVP und SP tragen die
gleichen Namen in unterschiedlicher
Position, nämlich Max Nadig, Herisau
(CVP), und Martin Brülhart, Herisau
(SP). Auf dem Wahlzettel des «Wahl-
komitees Walter Nägeli» steht der
parteiunabhängige Walter Nägeli 
aus Waldstatt, auf jenem der «FDP
Urnäsch/überparteiliches Wahlkomi-
tee» Stefan Frischknecht (FDP).

Für die Wahlen ins Obergericht und
Verwaltungsgericht präsentieren die
vier Parteien FDP, SVP, CVP und SP
eine gemeinsame Liste. Für das Ober-
resp. Verwaltungsgericht figurieren
darauf nebst den bisherigen, wieder-
kandidierenden Richterinnen und
Richtern Philipp Ludwig und Heinz
Frischknecht resp. Alfred Zuberbühler. 

Für die Wahl des Landammanns ist
nur ein Wahlzettel eingereicht wor-
den, nämlich jener der FDP mit der
offiziellen Kandidatin Regierungs-
rätin Alice Scherrer. stk.

Nach Toni Wild (vgl. Dezember-Ausgabe der «Tüüfner Poscht»)
tritt auf Ende der Amtsperiode auch Manfred Eugster (Bild) als
Kantonsrat zurück. Er wurde 1996 als Vertreter der im Mai
2002 aufgelösten Vereinigung «pro tüüfe» in den Rat gewählt.
Bereits drei Monate vor den Gesamterneuerungswahlen am
6. April werden erste Kandidaten für den frei werdenden 
Kantonsratssitz gehandelt. Die FDP stellt an ihrer Wahlveran-
staltung folgende vier möglichen Kandidaten zur Auswahl:
Reto Altherr, Alfred Jung, Fredy Schläpfer und Christoph Schäfli. Wie SVP-Präsident
Edgar Bischof auf Anfrage mitteilt, bereitet auch seine Partei eine Kandidatur 
für den Kantonsrat vor. Diese würde von der Alp- und Landwirtschaftlichen 
Genossenschaft unterstützt, wenn es sich beim Kandidaten um einen Landwirt
handeln würde. Hansueli Giezendanner, Präsident des Landw. Vereins von 
Appenzell Ausserrhoden, würde sich nur zur Verfügung stellen, wenn er eine
breite Unterstützung hätte. Die anderen politischen Verbände – der Gewerbe-
verein und die Einwohnervereine Niederteufen/Lustmühle und Tobel – halten ihre
Wahlveranstaltungen Mitte Februar ab. 
Die «Tüüfner Poscht» wird die definitiv nominierten Kantonsrats- und Gemeinde-
ratskandidaten in ihrer März-Ausgabe ausführlich porträtieren.                      GL

●  GÄBI LUTZ

Kampfwahl in den Kantonsrat 
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Abstimmung

stierte Steuerfranken 1,6 bis 1,7-
fach an die öffentliche Hand zurück-
fliesst.
■ Alle Kinderkrippen, die sozial-
verträgliche, einkommensabhän-
gige Tarife haben, sind auf Unter-
stützungszahlungen angewiesen. 
■ Das Chäferfäscht wurde auf
privater Initiative, in Absprache 
mit der Gemeinde, realisiert. Die 
Initiant/-innen sind jederzeit gerne
bereit, ihr Wissen und ihre Erfah-
rung in eine behördliche Arbeits-
gruppe (z.B. Gemeinde-Leitbild)
einzubringen. 

Unterstützen Sie uns am 9. Fe-
bruar mit Ihrer Ja-Stimme zum Ge-
meindebeitrag. Bea Weiler Schober

Kosten für die Kinderbetreuung mit
einem nach sozialen Gesichtspunk-
ten berechneten Verteilschlüssel
(vgl. Tabelle).
■ Gut Verdienende leisten mit
ihrem Tagessatz (max. 95 Franken)
die volle Kostendeckung und helfen
so mit, den Gemeindebeitrag zu ver-
ringern.
■ Der Gemeindebeitrag liegt bei
maximal 55’000 Franken. Das Bud-
get sowie die Erfahrungen umlie-
gender Kinderkrippen zeigen, dass
eine Unterstützung im Umfang eines
Drittels des Jahresumsatzes aus-
reicht. Zudem zeigt eine Studie des
Zürcher Sozialdepartements, dass
jeder in eine Kindertagesstätte inve-

Wertvolle und 
wichtige Institution
Eine Ablehnung des Gemeinderats-
beschlusses, die Kinderkrippe «Chä-
ferfäscht» mit jährlich maximal
55’000 Franken zu unterstützen,
hat zur Folge, dass eine für Teufen
unverzichtbare und bewährte Ein-
richtung ihre Tore schliessen müss-
te. Um dies zu verhindern nimmt
der Vorstand der Kinderkrippe Stel-
lung:
■ Es werden keine Familien direkt
unterstützt, weder solche, die
85’000 Franken Jahresnettoein-
kommen haben noch andere. Viel-
mehr verbilligt die Gemeinde die

Beiträge an Kinderkrippe Teufen: Pro und Kontra
Am 9. Februar stimmen die Teufner/-innen über das Referendum gegen den jährlichen Gemeindebeitrag für das «Chäferfäscht» ab.

basieren auf dem Prinzip der ehren-
amtlichen Arbeit.

Wir fragen uns, ob es nun richtig
ist, dass die Gemeinde Teufen gegen
55’000 Franken jährlich der Kinder-
krippe Chäferfäscht und deren  An-
gestellten zukommen lässt und auf
der anderen Seite alle engagierten,
ehrenamtlichen Betreuerinnen und
Betreuer und deren Organisationen
nicht berücksichtigt werden. 

Die Initianten des Referendums
fordern zuerst ein Konzept von Sei-
ten des Gemeinderates, das alle
Aspekte berücksichtigt, bevor man
wiederkehrende Ausgaben in dieser
Höhe bewilligt.

Mit einem Nein zur finanziellen
Unterstützung am 9. Februar sagen
Sie nicht Nein zum Chäferfäscht,
sondern Sie ermöglichen den Weg
zur fairen, gezielten Berücksichti-
gung der bedürftigen Familien und
allen Institutionen.  

SVP Teufen, Vorstand

wirtschaftlichen Gründen ihre Kin-
der nicht selbst betreuen können,
von der öffentlichen Hand unter-
stützt werden sollten.

Das Referendum richtet sich nur
gegen jene Spitzenverdiener, die ge-
gen 85’000 Franken netto im Jahr
verdienen und trotzdem immer
noch indirekt durch die Allgemein-
heit unterstützt werden.

Hierzu sagen die Unterzeichnen-
den des Referendums klar Nein und
fordern eine Festlegung der Höhe
von indirekten Unterstützungen mit
Mass, dies umso mehr, wenn man
bedenkt, dass das durchschnittliche
Familieneinkommen in der Schweiz
etwas über 50’000 Franken liegt. 

Gemeindekonzept fehlt
Wie eingangs bereits erwähnt, be-
sitzt Teufen verschiedenste Institu-
tionen im Bereich der Kinder-
betreuung. Alle diese Organisa-
tionen, ausser dem «Chäferfäscht»,

Nein zur finanziellen
Unterstützung 
Einleitend ist es der SVP Teufen als
Initiantin des Referendums wichtig
zu unterstreichen, dass man nicht
gegen die Kinderbetreuung im
«Chäferfäscht» ist. Im Gegenteil: Die
Partei begrüsst  alle Eigeninitiativen
auf privater Basis. So sind auch alle
anderen Institutionen im Umfeld
der Kinderbetreuung und deren 
Aktivitäten für Kinder ein fester und
wichtiger Bestandteil im Angebot
unserer Gemeinde. Es sind dies u.a.
Spielgruppe, Krabbelgruppe, Muki-
Turnen usw.  

Unterstützung nur 
für Einkommensschwache

Es ist eine Tatsache, dass eine 
externe Kinderbetreuung viel Geld
kostet. Ebenso liegt es auf der Hand,
dass einkommensschwache Allein-
erziehende oder Familien, die aus

Die Kinderkrippe 
Chäferfäscht im
ehemaligen 
Schwesternhaus
wurde im August
2001 eröffnet.
Foto: GL

Netto-Jahreseinkommen Betreuungssatz von der Gemeinde aus-
(Monatslohn, 1/3) pro Tag und Kind geglichener Fehlbetrag 

35’000 (2692) Franken 36 Franken 40 Franken

65’000 (5000) Franken 57 Franken 19 Franken

85’000 (6538) Franken 75 Franken 1 Franken

95’000 (7307) Franken 85 Franken 0 Franken

Die vollständige Tarifliste und weitere Informationen sind zu finden unter
www.kinderkrippe-teufen.ch.
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Zufriedene Gesichter beim Kick-off für das neue Leitbild der Gemeinde Teufen…
... waren Mitte Januar im Lindensaal auszumachen: Gemeindepräsident Gerhard Frey (rechts)
und Projektleiter Andreas Löhrer, Hundwil, orientierten die Mitglieder von acht Anspruchs-
gruppen über Aufgabenstellung, Zeitplan und erwartete Resultate bei der Erarbeitung eines
neuen Gemeinde-Leitbildes. Aus der Bevölkerung hatten sich zahlreiche Interessierte gemeldet,
die sich nun in Siebnergremien in den Anspruchsgruppen Verkehr, Bildung, Lebensraum, 
Lebensgemeinschaft, Wirtschaft, Freizeit, Versorgung und Finanzen engagieren. Die inhaltliche
Ausgestaltung des Leitbildes Teufen soll langfristig und über mehrere Stufen als Grundlage für
die Gemeindeführung dienen. Foto: GL

www.teufen.ch: 
Präsentation Umfrage 
Der Rücklauf der in der Oktober-
Ausgabe der «Tüüfner Poscht» beige-
legten Fragebogen bezüglich  Inter-
net-Nutzung ist mit 8,3 % repräsenta-
tiv und zufriedenstellend. Die Aus-
wertung der Firma e&t aus Zürich
liegt nun in Form eines ausführlichen
Berichtes vor. Eine Präsentation die-
ses Berichtes über die Umfrage «Ein
Jahr www.teufen.ch» findet statt am:
Donnerstag, 20. Februar, um 19.30
Uhr im 3. Stock des Alterszentrums
Teufen. Die Projektgruppe E-Govern-
ment lädt alle Interessierten herzlich
zu dieser Veranstaltung ein.         pd.

taillierten Abklärungen zurückge-
griffen und die Situation neu beur-
teilt werden.                             gk.

Gemeindebeiträge
Der Gemeinderat hat an die Mehr-
kosten einer stilgerechten Renova-
tion eines Gadenhauses einen Ge-
meindebeitrag von 1’500 Franken
gesprochen.

Die am 6. und 7. September in
Teufen stattfindenden Schweizeri-
schen Samariterwettkämpfe werden
mit einem Gemeindebeitrag von
5’000 Franken unterstützt. An die-
sem Anlass werden etwa 800 Perso-
nen, vorwiegend Mitglieder von 
Samaritervereinen aus der ganzen
Schweiz, nach Teufen kommen und
hier teilweise übernachten.         gk.

Kostenoptimierung als nicht erfolgs-
versprechend eingestuft. Sollten
sich die regionalen Verhältnisse ver-
ändern, kann jederzeit auf die de-

Wasserversorgung: Gute Zusam-
menarbeit mit Bühler und Gais
Die Wasserversorgungen der drei
Rotbach-Gemeinden Teufen, Bühler
und Gais pflegen bereits heute 
eine gute Zusammenarbeit. Durch
die zuständigen Fachkommissionen
wurde geprüft, ob diese Zusammen-
arbeit im Interesse des «Produktes
Wassers» und der Kundschaft – der
Einwohnerinnen und Einwohner –
nicht noch intensiviert und opti-
miert werden könnte.

Gestützt auf die umfangreichen
Vorarbeiten und Überprüfungen
sind die Fachkommissionen und Ge-
meinderäte zum Schluss gekom-
men, dass eine Veränderung der
heutigen Situation mit drei Wasser-
versorgungen für die Kundschaft
keine preislichen oder qualitativen
Vorteile und keine Einsparungen
bringt. Durch die Art und Weise,
wie die Wasserversorgungen heute
betrieben werden – schlank und
sehr kostenbewusst – wird eine Ver-
besserung im technischen Bereich,
zusammen mit einer gleichzeitigen

Zusätzlicher Anschlagkasten für Gemeinde-Infos beim Dorfplatz
Mit dem neuen Anschlagkasten beim Zugang zum Spar-Markt wird die 
Informationsmöglichkeit weiter verbessert. An dieser Stelle können sich die
Einwohnerinnen und Einwohner zu jeder Zeit über das Neuste aus Gemein-
derat und Verwaltung informieren. Der Anschlagkasten bei der evangeli-
schen Kirche – für die Bekanntgabe der Abstimmungsresultate – bleibt vor-
läufig weiterhin bestehen. Nebst dem aktuellen Standort wurden auch an-
dere Möglichkeiten geprüft, konnten jedoch unter dem Gesichtspunkt des
Ortsbildschutzes nicht realisiert werden. Foto: GL
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keine grosse Änderung dar, nach-
dem das Zivilstandsamt ohnehin
keinen grossen Schalterverkehr zu
verzeichnen hat. Trauungen werden
auf Wunsch der Brautleute weiter-
hin in Teufen vorgenommen. Be-
scheinigungen und Eintragungen
sind neu in Bühler zu bestellen oder
anzumelden.

Sobald alle Details geklärt sind,
werden die Einwohnerinnen und
Einwohner mit einem Merkblatt
über die neuen Zuständigkeiten und
den genauen Termin informiert.

Das Bestattungsamt befindet sich
weiterhin in Teufen im 2. Stock des
Gemeindehauses und wird von 
Gabriela Etter betreut. gk.

Schwimmbad-Restaurant 
wird von Mitarbeitern geführt
Nach der Kündigung des Pachtver-
hältnisses durch das Ehepaar Ruedi
und Manuela Kern hat sich die für
den Restaurationsbetrieb zuständige
Fachkommission eingehend mit der
Rentabilität des Restaurants in den
vergangenen drei Jahren befasst.

Die Fachkommission und der Ge-
meinderat sind bestrebt, weiterhin
ein kundenorientiertes Angebot auf
einer betriebswirtschaftlich ver-
nünftigen Basis aufrecht erhalten zu
können. Versuchsweise und befri-

Gestützt auf die Beschlüsse des 
Kantonsrates von Appenzell A. Rh.
und dem Erlass der für die Umset-
zung erforderlichen Gesetzes-Be-
stimmungen wird das Zivilstands-
wesen per Mitte 2003 regionalisiert.
Unter Berücksichtigung interner
Umstrukturierung hat die Gemeinde
Teufen mit der Nachbargemeinde
Kontakt aufgenommen und eine Zu-
sammenarbeit ab Beginn des näch-
sten Jahres vereinbart. Das Zivil-
standsamt Teufen wird neu durch
die Gemeindeverwaltung Bühler 
geführt. Ansprechpartnerinnen sind
Suzan Yavuz und Andrea Langen-
egger als Stellvertreterin.

Trauungen auf Wunsch 
weiterhin in Teufen 

Für die Einwohnerinnen und Ein-
wohner der Gemeinde Teufen stellt
die Zusammenarbeit mit Bühler

Bühler führt Zivilstandsamt Teufen 
Bescheinigungen und Eintragungen sind neu in Bühler zu bestellen oder anzumelden.

Teufner Trinkwasser ist Spitze
Die hydrogeologischen Untersuchungen von 15 Wasserpro-
ben zeigen Spitzenwerte; das Teufner Trinkwasser weist in
jeder Beziehung eine sehr gute Qualität auf. Die Proben
wurden über das ganze Gemeindegebiet verteilt – in Pump-
werken, in privaten Haushaltungen, in Restaurants und in
Gewerbebetrieben – genommen. Mit permanenten Über-
prüfungen der Wasserqualität und hervorragenden 
Messwerten wird Gewähr für eine optimale Trinkwasser-
versorgung geboten. gk.

stet für die nächste Badesaison wird
das Schwimmbadrestaurant von an-
gestellten Mitarbeitenden betrieben.
Mit diesem Modell sind in anderen
Gemeinden gute Erfahrungen ge-
macht worden.

Der Gemeinderat hat dem Ver-
such zugestimmt und die notwendi-
gen, befristeten Personalressourcen
genehmigt. Das Personal des
Schwimmbad-Restaurants ist im
nächsten Jahr dem Bademeister 
unterstellt.

Der Gemeinderat erhofft sich
durch den Versuchsbetrieb erhärtete
Erkenntnisse über die Nachfrage 
im Restaurant und über das finan-
zielle Ergebnis. Mit einem regen 
Besuch des Restaurants können 
die Schwimmbadbesucher zu einem
breiten Angebot in Zukunft bei-
tragen. gk.

Günstige Baukostenabrechnung
Die Instandstellung der Hauteten-
strasse konnte um 70’034 Franken
günstiger abgerechnet werden als
für das Budget berechnet. Der Ge-
meinderat hat davon Kenntnis ge-
nommen und die Abrechnung mit
Gesamtkosten von 145’965 Fran-
ken genehmigt. gk.

Gute Noten für Betreibungsamt
Appenzeller Mittelland
Der Gemeinderat hat vom alljährli-
chen Rechenschaftsbericht des re-
gionalen Amtes Kenntnis genom-
men. Dem Team des Betreibungs-
amtes wird für die geleistete, gute
Arbeit der beste Dank ausgespro-
chen. gk.

Minergie-Label für
Schulhausneubau 
Mit hochwärmedämmender Gebäu-
dehülle, Holzschnitzelheizung und
Komfortlüftungsanlage erfüllt das im
Bau befindliche Schulhaus im Land-
haus den von Kantonen, Bund und
Wirtschaft getragenen Minergie-
Standard für Gebäude. Das Label
wurde von der Umweltschutz- und
Energiedirektion AR der Gemeinde
Teufen übergeben. Das Gebäude ent-
spricht damit dem neusten Stand der
Technik, mit dem ein ausgezeichne-
tes Komfortniveau bezüglich Luft-
qualität, thermischer Behaglichkeit
und Schutz gegen Aussenlärm sowie
eine überdurchschnittliche Wert-
erhaltung erreicht werden kann.    gk.

Ansprechpartnerinnen
auf dem Zivilstands-
amt Bühler sind Suzan
Yavuz (links) und
Andrea Langenegger
(Stellvertreterin).
Foto: GL
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Vier weitere Bahnübergänge in Teufen gesichert
Im Dezember 1999 wurde vom Bund für die Sanierung der 190
gefährlichsten Bahnübergänge der Schweiz ein Kredit ge-
sprochen. Auf dieser Liste figurieren auch zwölf unbewachte
Bahnübergänge auf dem Streckennetz der Appenzeller Bahnen, 
davon folgende acht Übergange in Teufen: Hasenrank, Goldi-
bruggweg/ehemals Harmonie (zwei Übergänge), Weg ab Zeug-
hausplatz, Studach,  Koller, Bierdepot Brauerei sowie Garagenein-

fahrt Imas AG (ehemals Knoepfel AG). Realisiert wurden rote
Warn-Blitzleuchten an einem Signalmasten je links und rechts der
Übergänge in Kombination mit Andreaskreuzen. Die Kosten be-
laufen sich auf rund 100’000 Franken pro Anlage. Hiervon über-
nehmen der Bund 66 % (66’000 Franken), die Appenzeller Bah-
nen 8’500 Franken. Der Rest von 25’500 Franken (je Anlage)
entfällt auf die Gemeinde und auf Anstösser.                pd./Fotos: GL

wird mehrheitlich von Mitgliedern
des Gemeinderates, aber auch von
anderen Personen mit Fachwissen
wahrgenommen. Diese Ansprech-
partner stehen den verschiedenen
Gruppen auf Wunsch mit Auskünf-
ten und Informationen zur Verfü-
gung. Dadurch soll verhindert wer-
den, dass die Arbeitsgruppen mit
ihren Zielen und Visionen gegen
Gesetzesbestimmungen oder beste-
hende Rahmenbedingungen ver-
stossen. Bewusst sind die Mitglieder
des Gemeinderates nicht in den Ar-
beitsgruppen verteten; die interes-
sierten Einwohner/-innen sollen aus
ihrer Sicht, losgelöst von der Mei-
nung des Rates, ihre Vorstellungen
formulieren können.                 gk.

Tätigkeitsbericht 
des Vermittleramtes
Der Gemeinderat hat vom Tätig-
keitsbericht der Vermittler Chri-
stian Rechsteiner und Felix Diem
für das vergangene Kalenderjahr
Kenntnis genommen. Von den 
insgesamt 52 eingegangenen Kla-
gen konnten 44 abschliessend bear-
beitet werden. 46 Klagen betrafen
Forderungen und sechs andere
Streitpunkte. Von diesen 44 Klagen
konnten deren 29 auf Stufe Ver-
mittlung erledigt werden, d.h. sie
wurden vermittelt, zurückgezogen
oder sind dahingefallen; die restli-
chen 15 Klagen wurden weiter-
gezogen an das Kantonsgericht in
Trogen. gk.

Arbeit für das 
neue Leitbild aufgenommen 
Der Aufruf des Gemeinderates um
aktive Mitarbeit zur Erarbeitung ei-
nes Leitbildes ist auf eine sehr er-
freuliche Resonanz gestossen. Es ha-
ben sich 58 Personen angemeldet
und sich bereit erklärt, an der
zukünftigen Ausrichtung der Ge-
meinde mitzuarbeiten. Das Gesamt-
Leitbild besteht aus acht Arbeits-
gruppen (vgl. Seite 12.)

Die Arbeitsgruppen setzen sich in
den nächsten Wochen mit den ver-
schiedenen Bereichen intensiv aus-
einander und übermitteln die Er-
gebnisse der Projektleitung. Jeder
Arbeitsgruppe wurde ein Ansprech-
partner zugeteilt; diese Funktion
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stimmt. Er hat die dazugehörenden
Planunterlagen und Sonderbauvor-
schriften genehmigt und zuhanden
der öffentlichen Auflage und der
regierungsrätlichen Genehmigung
verabschiedet. Die Pläne und das
Modell können während der Auf-
lagefrist im Büro der Gemeinde-
kanzlei besichtigt werden.          gk.

Neue Gemeindeordnung: 
Auflösung der Kommissionen
Gemäss Art. 34 der neuen Gemein-
deordnung werden per 31. Mai
2003 alle bisherigen Kommissionen
aufgehoben und gemäss den neuen
Strukturen auf den 1. Juni 2003 neu
gebildet. Davon ausgenommen sind
lediglich das Wahlbüro sowie die
zeitlich befristete Baukommission
Schulhaus Landhaus. Die Mitglieder
aller im Behördenverzeichnis er-
wähnten 26 Kommissionen wurden
Mitte November 2002 angefragt, ob
sie sich weiterhin als Mitglied einer
Kommission zur Verfügung stellen
oder auf das neue Amtsjahr ihre
Mitarbeit in einer Kommission auf-
zugeben gedenken.

Der Gemeinderat hat von den
zahlreichen Rückmeldungen Kennt-
nis genommen. Die politischen Par-
teien und Gruppierungen werden
darüber informiert und aufgerufen,
Vorschläge für die Neubesetzung der
Kommissionen bis 1. April 2003 be-
kannt zu geben. Einwohnerinnen
und Einwohner, die keiner Gruppie-
rung angehören, können ihr Inter-
esse an einer Mitarbeit in einer
Kommission auch direkt der Ge-
meindekanzlei mitteilen.

Allfällige Rücktritte aus dem
Wahlbüro und der Baukommission
Schulhaus Landhaus sind bis späte-
stens 7. März der Gemeindekanzlei
einzureichen. gk.

Stofelweid – in der Wohnzone W3
und im oberen Bereich in der
Wohnzone W2b.

Grosszügige Wohnungen
Nach der Kontaktaufnahme der
Bauherrschaft befasste sich die für
Planungsfragen zuständige Pla-
nungskommission seit März 2002
mit der Überbauung dieser Bau-
landparzelle. Das nun vorliegende,
detaillierte Überbauungsprojekt
sieht die Realisierung von fünf
Wohnbauten mit grosszügigen
Geschosswohnungen und je einem
Attikageschoss vor.

Der Gemeinderat hat dieses Pro-
jekt geprüft und festgestellt, dass 
einerseits die im kommunalen
Richtplan formulierten Aussagen/
Auflagen eingehalten werden, an-
derseits – aufgrund der bereits er-
folgten Reservationen – der Bau
von solchen Wohnungen einem Be-
dürfnis entspricht.

Überbauungskonzept genehmigt
Gestützt auf die internen Vernehm-
lassungen und die Vorprüfung
durch das Kantonale Planungsamt
mit anschliessender Überarbeitung
der Unterlagen hat der Gemeinderat
dem Überbauungskonzept zuge-

Die Visiere westlich der katholi-
schen Kirche zeigen bereits seit 
längerer Zeit, dass die Überbauung
dieses Bodens geplant ist. Die Bau-
herrschaft hat die Quartiereinwoh-
ner darüber an einem Informations-
anlass am 10. Oktober 2002 im 
Restaurant Hirschen informiert;
während zweier Tagen stand sie bei
Baulandbesichtigungen für Aus-
künfte zur Verfügung.

Das zur Überbauung vorgesehene
Grundstück befindet sich gemäss
rechtskräftigem Zonenplan der Ge-
meinde Teufen mit etwa 8’900 m2

im unteren Hanggebiet – gegen die

Im Stofel sollen fünf neue Wohnhäuser entstehen
Der Gemeinderat hat den Quartierplan Stofel Nord westlich der katholischen Kirche genehmigt. 

Das Überbauungs-
konzept sieht die 
Realisierung von fünf
Wohnbauten mit
grosszügigen Woh-
nungen vor.
Foto: GL

«Plakatwesen» in der Gemeinde 
Am 26. Januar 1933 hat der Gemeinderat das «Reglement
betreffend das Plakatwesen in der Gemeinde Teufen» 
erlassen. Die acht Paragraphen umfassenden Bestimmun-
gen sind bereits seit vielen Jahren nicht mehr aktuell. 
Der Gemeinderat hat – nach einer Vernehmlassung bei 
den politischen Parteien und Gruppierungen – beschlossen,
das still vor sich her schlummernde Reglement aufzu-
heben.

Für das Anbringen von Wahl- und Abstimmungsplakaten im
Sichtbereich der Staatsstrassen an nicht bereits bewilligten
Plakatanschlagstellen hat das Kantonale Tiefbauamt am
8. Januar 2003  Weisungen erlassen; diese können auf der
Kanzlei bezogen oder auf der Hompage der Gemeinde Teu-
fen unter der Rubrik Verwaltung/ Behörden unter «Regle-
mente/Merkblätter» heruntergeladen werden. gk.

Mehr Einwohner
Im Jahre 2002 hat die Wohnbevöl-
kerung der Gemeinde Teufen unter
Berücksichtigung der Zu- und Weg-
züge wiederum zugenommen. Per
Jahresende sind in Teufen 5’676
(2001: 5’645) Einwohnerinnen und
Einwohner angemeldet; davon sind
66 (2001: 75) Wochenaufenthalter. gk.
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der Renovation der Gemeinde-
bibliothek aber stieg die Steuerung
aus und die Lieferfirma in Zürich
teilte mit, es seien für diesen 
alten Apparat keine Ersatzteile 
mehr erhältlich. 

Die Verantwortlichen stellten
fest, dass der Informationsgehalt
des Mediums immer noch sehr gut
ist. Die Präsentation hingegen ent-
sprach nicht mehr den heutigen An-
forderungen an eine Tonbildschau.
Die ortsansässige Firma Astrid S.
Schoch anerbot sich, mit den vor-
handenen Bildern und dem Text
eine ansprechende, moderne Ver-
sion der alten TBS herzustellen. 

Die «revidierte» Tonbildschau
kann bei einem Besuch der Samm-
lung während der Öffnungszeiten
der Bibliothek oder jeden Samstag
von 14–16 Uhr und am ersten
Sonntag im Monat von 10–12 Uhr
besichtigt werden. Der Eintrittspreis
von 3 Franken ist immer noch recht

der bekannten Fotografin Amelia
Magro aus Herisau, während der
Text von Rosmarie Nüesch verfasst
wurde. Über 20 Jahre lang funktio-
nierten die Apparate der TBS ohne
nennenswerte Störungen. Während

Seit der Eröffnung der Gruben-
mann-Sammlung im Jahre 1979
zeigt eine Tonbildschau auf ein-
drückliche Art Leben und Werke 
der Baumeisterfamilie Gruben-
mann. Viele Bilder stammen von

Grubenmann-Sammlung: Erneuerte Tonbildschau
Nachdem die alte Tonbildschau «ausgestiegen» war, ist nun eine revidierte, modernisierte Version realisiert worden.

Die «sprechende
Brücke» von 1778 über
die Urnäsch zwischen
Hundwil und Herisau,
eine der wenigen er-
haltenen Grubenmann-
Brücken.
Foto: zVg.

Bekenntnis zum «Chäferfäscht»
Moderne Familienpolitik und die Teufner Kinderkrippe «Chäfer-
fäscht» standen im Mittelpunkt einer Veranstaltung, zu der die
FDP Teufen Mitte Januar in den Mehrzweckraum des Alters-
zentrums geladen hatte. Nach einer Besichtigung der Krippe 
im benachbarten Schwesternhaus referierten Regierungsrätin 
Marianne Kleiner (rechts) und die Teufner Kantonsrätin 
Marianne Koller (links) – im Bild zusammen mit Bea Weiler
Schober (Mitte) vom «Chäferfäscht» – über Familienpolitik, die
den sich wandelnden gesellschaftlichen Bedingungen Rechnung
tragen muss. Nach einer interessanten Diskussion beschloss die
FDP einstimmig die Nein-Parole gegen das SVP-Referendum, das
die finanzielle Unterstützung von jährlich 55’000 Franken durch
den Gemeinderat bekämpft (vgl. Seite 11). Bildbericht: GL

Neujahrsbegrüssung der FDP
Prominente Gäste standen im Mittelpunkt der Neujahrs-
begrüssung der FDP Teufen am 17. Januar im Alterszentrum: 
Parteipräsident Thomas Zaugg konnte Regierungsrätin und Land-
ammann-Kandidatin Alice Scherrer sowie die beiden FDP-
Regierungsratskandidaten Rolf Degen und Jürg Wernli (von 
links) sowie zahlreiche weitere Gäste begrüssen. Dabei bot sich
Gelegenheit, die beiden Kandidaten näher kennen zu lernen. 
Sanitätsdirektorin Alice Scherrer verriet in ihrem Kurzreferat, 
welche Therapien den Gesundheitssektor wieder auf die Beine
bringen können. Die FDP Teufen nützte den Anlass dazu, all 
jenen zu danken, die sich in Ämtern, Kommissionen und 
Arbeitsgruppen für Teufen und seine Bewohner/-innen eingesetzt
haben.                                                                     Bildbericht: GL
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Jugend

korrekt zu streichen. Als alle Um-
bauarbeiten beendet waren, rei-
nigte Schulhauswart Nino Oertli
den Boden mit seiner Putzmaschine. 

Freude am Umbau
Wir freuten uns alle, dass der 
Jugendtreff wieder sauber und
«neu» war. Auch wunderte uns, was
unsere Besucher von dem neu 
gestrichenen Raum halten. 

Festliche Einweihung
Am 18. Januar feierten wir die Ein-
weihung des Umbaus. Nach einem
Töggeli- und Billiardturnier gab es
für unsere Besucher ein Essen und
ein Getränk inklusive Filmabend
(für 8 Franken pro Person). Auf
Wunsch der Besucher gab es die
Möglichkeit, nur den Filmabend
(für 5 Franken) zu geniessen. Es
standen drei verschiedene Filme zur
Auswahl: Komödie, Action und
Thriller. Der Abend war überaus gut
besucht.

Wir möchten unseren Besuchern
die Möglichkeit bieten, sich zu un-
terhalten, spielen, essen und trin-
ken, ohne sich im Raucherbereich
aufhalten zu müssen. Deshalb ist das
Rauchen in Zukunft nur im Disco-
raum erlaubt.

Wir bedanken uns bei der 
Schreinerei Rothmund für die Holz-
latten und beim Trägerverein für 
die finanzielle Unterstützung.

Mit grossem Vergnügen schlugen
wir die überflüssigen Wände her-
aus. Bis Ende November verbrach-
ten wir jeweils an den Wochen-
enden einen Teil unserer Freizeit 
im Jugendtreff. Wir stellten neue
Wände auf und bauten eine Ab-
schrankung zur Bar hin. Dank 
Kathrin Tschopp, die eine Maler-
lehre absolviert, hatten wir die
Fachfrau vor Ort, um die Wände

Vor den Sommerferien 2002 über-
legte sich die Jugendtreff-Leitung,
wie man mehr Besucher in den
Jugendtreff locken kann. Uns war
schnell klar, dass gestalterisch drin-
gend Neuerungen notwendig wa-
ren. Da der Jugendtreff nur aus
weissen Wänden bestand, war auch
der nächste Entschluss schnell gefal-
len: Wir streichen den Jugendtreff
innen neu! Damit es für die Leitung
und die Besucher angenehmer
wäre, könnten wir auch Trenn-
wände in den Raum stellen.

Selber umgebaut
Diese Vorschläge stellten wir dem
Trägerverein vor. Dieser war mit
unseren Ideen einverstanden und
unterstützte uns kräftig. Der Verein
stellte uns Holz, Werkzeuge sowie
Farben zur Verfügung. Da das 
Jugendtreff-Team sich in handwerk-
lichem Können auskennt, mussten
wir keine Firmen beanspruchen und
konnten alles selber umbauen.
Auch was eingekauft werden 
musste, erledigten wir selber. 

Vor den Herbstferien war es
dann endlich soweit: Der erste Um-
bautag konnte mit Freude beginnen.

Neu gestalteter Jugendtreff feiert Neueröffnung
Nach der gelungenen Sanierung der Dorfturnhalle und des Jugendtreffs haben die Jugendlichen ihre Räumlichkeiten bezogen.

Die neue Jugendtreff-
Leitung (von links):
Samuel Studach, Urs
Eugster, Kathrin
Tschopp, Jasmin 
Bischof, Raphael 
Bartholdi, Beni Keller
und Thomas Peter.
Auf dem Bild fehlen
Patrick Vogel, Philip
Winiger, Laura von
Wartburg, Isabelle
Marti und Sarah Kunz.
Fotos: zVg.

Blick in den neu ge-
stalteten Jugendtreff.

Im Mai 2000 haben die  Stimmberechtigten von Teufen mit
1’634 Ja gegen 601 Stimmen einem Kredit von 2,3 Mio. Franken
für die Sanierung der Dorfturnhalle und des Jugendtreffs im
Dachgeschoss deutlich zugestimmt. Am 25. August konnten die
erneuerten Anlagen der Öffentlichkeit übergeben werden. 
Inzwischen hat das Jugendtreff-Team seine Räume neu gestaltet
und festlich eingeweiht. Katrin Tschopp, Samuel Studach und
Beni Keller berichten.



19TÜÜFNE R P OSC HT 1/2003

Tüüfner Chopf

«Es ist ein schönes Gefühl, mit
diesen Bands, mit jungen Leuten
(meistens ehemalige Schüler) zu-
sammen zu spielen», freut sich Mar-
kus Bischof. Hier kann er einerseits
seine Früchte ernten, andererseits
junge Talente auch im Appenzeller-
land bekannt machen. Die Förde-
rung des Nachwuchses und moder-
ner Musikstile (Jazz bis Pop/Rock)
sind grosse Anliegen des Musikers.

Wurzeln in Teufen 
Markus Bischof hat in der Ost-
schweiz und im Ausland beachtliche
Erfolge gefeiert. Manchmal litt er –
z.B in einer kulturell vibrierenden
Grossstadt wie Wien – unter Heim-
weh, Sehnsucht nach Daheim. Seine
Wege führten ihn immer wieder
«back to the roots» – nach Teufen.
Hier liebt er die wunderbare Land-
schaft, sein 350 Jahre altes Weber-
höckli, seine Familie, seine Freunde.
Hier hat auch seine musikalische
Karriere begonnen: beim Klavier-
unterricht bei Christine Frick, im
Zivilschutzkeller der alten Dorf-
turnhalle, wo er u.a. mit «Infra 
Steff ’s Grosses Samstags-Orchester»
geprobt hat. Prägend für seine
künstlerische Entwicklung waren
auch sein Klavierlehrer an der
Kanti, Tobias Jenny, der ihn zum
«Konsi» führte, und schliesslich der
amerikanische Pianist Art Lande.

Seine Verwurzelung mit dem 
Appenzellerland manifestiert sich
u.a. auch in den Kontakten zu ein-
heimischen Kulturschaffenden –
z.B. mit Peter Waters, Paul Giger,
Noldi und Walter Alder.

der Wien «erster Keyboarder»
(Flügel und analoger Synthesizer)
im Orchester des Musicals Cats. Prä-
gend waren seine bereichernden
Kontakte zu professionellen Arran-
geuren, Komponisten, Musikern
und Produzenten – z.B. Mathias
Rüegg vom Vienna Art Orchestra.

Vielfältig begabter Musiker
Neben zahlreichen Konzerten (Jazz
und Kammermusik) und einem
Kompositionsauftrag produzierte
Markus Bischof Bands und Film-
vertonungen. 1985 nahm er seine
Unterrichtstätigkeit an der Jazz-
schule St. Gallen auf (Theorie- und
Klavierlehrer, Allgemeine Gehörbil-
dung, Latin-, ECM-, Duo- und Chor-
Workshops, Musik und Computer).
Daneben wirkte er bei diversen
Jazz-, Rock- und  Latin-Projekten mit
(u.a. bei Macumba, Ummamaca,
Spazifisky usw.). 1992 erhielt er
den Kulturförderungspreis der
Ausserrhoder Kulturstiftung, in der
er heute aktiv mitwirkt. 

Grosse Erfolge in der Schweiz
und im nahen Ausland feierte er 
mit «seiner» Gruppe «Abaqua», ei-
ner zwölfköpfigen Latin-Jazz-Forma-
tion. In den neunziger Jahren liess
er mit diversen Produktionen von
sich hören. Seit dem Jahr 2000
spielt er mit dem Michael Neff
Quintet (vgl. Seite 39) und dem
Markus Bischof Trio.

Er wird als engagierter Musiker, ein-
fühlsamer Lehrer an der Jazzschule
und liebenswerter Kollege geschil-
dert. Seine grössten Erfolge feierte
er im Ausland. Trotzdem zog es ihn
immer wieder zurück in seine Hei-
mat, in den «Stoss» in Niederteufen,
wo er zusammen mit seiner Familie
lebt und arbeitet: Der 47-jährige
Pianist Markus Bischof gastiert am
14. Februar zum zweiten Male mit
dem Michael Neff Quintet in Nie-
derteufen. – Ein willkommener An-
lass für ein Porträt.

Teufen–Wien–Teufen
Markus war dreijährig, als er nach
Teufen zog, wo sein Vater (Jakob
Bischof) eine Stelle als Lehrer ange-
treten hatte. Aufgewachsen ist er im
schönen Grubenmannhaus im
Gremm. Die Schulen besuchte er in
Teufen und Trogen (C-Matura). Das
Musikstudium am Konservatorium
Winterthur (bei Frau Hadassa
Schwimmer) schloss er mit dem
Klavier-Lehrdiplom ab. Nach zahl-
reichen Workshops (u.a. mit Art
Lande) und einem Zwischenseme-
ster an der Jazzschule Bern nahm er
seine Unterrichtstätigkeit auf: Ror-
schacherberg, St. Gallen, Trogen... 

Ein musikalischer Höhepunkt
waren seine «Wiener Jahre». Von
1983–1984 war er am Theater an

Markus Bischof: Immer wieder «back to the roots»
Der Teufner Pianist und Jazz-Lehrer ist tief verwurzelt mit seiner Heimat. – Am 14. Februar gibt er ein Konzert in Niederteufen.

Markus Bischof 
am Flügel in seinem 
Musikzimmer in 
Niederteufen.
Foto: GL

Steckbrief
Name: Markus Bischof

Geburtstag: 21. April 1955

Beruf: Musiker

Familie: Ehefrau Gabrièlla, Kinder 
Sebastian (15) und Alina-Stella (6)

Hobbys: Chüngel, Gärtnern, Biken.
Wandern, Daheim-Sein (Hausmann)

Lieblingsessen: Mongolen-Topf

Lieblingsgetränk: Tee und Rotwein

Lieblingsmusik: Jazz und Klassik

●  GÄBI LUTZ
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Historisches

und ein guter Kenner der Teufner
Geschichte ist. Immer wieder stellt
uns Werner Holderegger seine
Sammlerstücke selbstlos zur Verfü-
gung. Aber auch im historischen 
Archiv der Gemeinde befindet sich
zahlreiches Bildmaterial. 

Von einer Auslese interessanter
und aussagekräftiger Fotos aus ver-
gangenen Zeiten wurden starke 
Vergrösserungen angefertigt. Diese
Bilder schmücken nun den langen
Korridor und das Treppenhaus und 
laden zum Verweilen und Betrach-
ten ein.

Zur Eröffnung der neuen Aus-
stellung fand im Oktober 2002 im
Lindenhügel ein hervorragend be-
suchter Lichtbildervortrag von
Werner Holderegger statt, der die
bauliche Geschichte Teufens anhand
seiner vielen Lichtbilder einem
grossen interessierten und aufmerk-
samen Publikum aufzeigte.

Die Ausstellung im «Lindenhügel»
kann während der üblichen Be-
triebszeiten des Altersheims von
9–17 Uhr besichtigt werden.

Die meisten Bildvorlagen stammen
aus dem grossen Fundus von Wer-
ner Holderegger, der eine uner-
messliche Sammlung von Fotos und
Ansichtskarten über Teufen besitzt

Die neue Leiterin des Altersheims
Lindenhügel, Margareta Schär,
störte sich an den im ganzen Haus
zufällig und lieblos aufgehängten
Bildern von unterschiedlichster
Qualität. Auf Anregung der Kom-
mission für kulturelle Belange be-
fassten sich Georges Heussi und
Alfred Kern mit dem vorhandenen
Bildmaterial.

Im 2. Stock: Emil Walser
In einem ersten Anlauf übernahmen
die beiden mit viel Engagement den
Auftrag der Kulturkommission. Sie
inventarisierten und ordneten die
zahlreichen Bilder des Teufner 
Malers Emil Walser (1906– 1990),
die sich im Besitze der Gemeinde
befinden. Mit Hilfe des Hauswartes
Meinrad Sonderegger hängte 
Georges Heussi im 2. Stockwerk des
Gemeindealtersheimes eine an-
sprechend gestaltete Ausstellung
auf. (Siehe «Tüüfner Poscht» vom 
November 2002.)

Im 1. Stock: alt Teufen
In einer 2. Etappe wurde der öffent-
liche Bereich im 1. Obergeschoss
von Georges Heussi neu gestaltet.

Bilder von alt Teufen im Altersheim Lindenhügel
Dank der Ausstellung im Altersheim auf dem Lindenhügel sind Gänge und Treppenhaus attraktiver geworden.

Fröhlicher Reigen 
vor dem damaligen
Kinderkurhaus Sani-
tas; um 1908. Die
Liegenschaft an der
Zeughausstrasse
(Haus Hofstetter) 
war bis 1942 ein
Kinderheim; rechts 
die Dependance.
Fotos: Archiv  Werner
Holderegger und 
Historisches Archiv 
der Gemeinde.

●  ROSMAR IE NÜESCH-GAUTSCHI

Dorfansicht von 
Süden. Im 19. Jahrhun-

dert sind die Hänge
weitgehend unverbaut
und Obstbäume weit

verbreitet.
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Historisches

Oben: Kirche und damaliger Bahnhof mit Dampfzug. 1906 mobilisierte die
Batterie 47 im Teufner Artilleriezeughaus und marschierte nach Wil.
Oben rechts: Blick von der Speicherstrasse gegen das Dorfzentrum: Rechts
das Haus Brunnschweiler und die Blume, links steht noch das Haus Holder-
egger, das 1979 wegen der Strassenverbreiterung abgebrochen wurde.
Rechts: Im Müliweiher der Hechtmühle (um 1905) wurde früher im Winter
Eis gesägt. 1921 wurde der Weiher als Notstandsarbeit zugeschüttet.
Unten rechts: Im Unterrain gibt es Vorgärten statt Parkplätze, der «Ochsen»
ist noch nicht aufgestockt und das stattliche Haus (4. von rechts) musste
später der Schützenbergstrasse weichen. 
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Weihnachten 2002

Eine romantische Idee: «Tüüfner Wienachtswald»
Spaziergang zum Samichlaus im Carl-Zürcher-Wald – eine gute Idee, die auch künftig für vorweihnächtliche Stimmung sorgen soll. 

Gastfreundliche Wirte («Blume», «Panorama», Hotel-Garni Säntis und «Ochsen») sorgen für das leibliche Wohl, eine Bläsergruppe der «Harmonie» unterhält musikalisch. 

Für Kinder und Erwachsene: Höhepunkt war der Besuch von St. Nikolaus und Knecht Ruprecht im «Tüüfner Wienachtswald».

Die zufriedenen Gäste wärmen sich auf.

men sollten. Es sind St. Nikolaus
und sein Knecht Ruprecht, die plötz-
lich im Mittelpunkt stehen. Sie ver-
breiten eine fast andächtige Stim-
mung und verteilen den Kindern
kleine Geschenke. 

Eine Woche später, am 11. De-
zember, wird der Anlass wiederholt.
VV-Präsident George Winkelmann
zeigt sich erfreut über den Erfolg
der vorweihnächtlichen Überra-
schung. Es ist kein Geheimnis: Der
«Tüüfner Wienachtswald» soll einen
festen Platz im «Weihnachtskalen-
der» erhalten. Auch dieses Jahr. Die
Organisatoren freuen sich auf den
nächsten Samichlaus-Besuch im stil-
len Wald: der Verkehrsverein, das
Gemeindeforst- und -bauamt, der 
Illuminator von Elektro Nef AG und
die Gastwirte der Teufner Restau-
rants Anker, Blume, Linde, Ochsen,
Panorama, Säntis, Sternen und
Waldegg.     Bildbericht: Gäbi Lutz 

Es ist still im Carl-Zürcher-Wald
über dem Schwimmbad in Teufen.
Von weitem leuchten Lichter im
dunklen Forst. Kinder mit ihren Fa-
milien steigen zum Waldlehrpfad
hinauf. Unter den Füssen würde der
Schnee knirschen, wenn es welchen
gäbe. Brennende Schwedenkerzen
und illuminierte Bäume weisen den
Weg. Oben angelangt, auf dem 
Rastplatz, herrscht eine geheimnis-
volle Regsamkeit. «Ochsen»-Wirt
Urs Künzler und «Säntis»-Hotelier 
Basilio Filadoro schöpfen mit ihren
Helfer/-innen Gerstensuppe. Andere
gute Geister schenken Tee und
Punsch aus. Bis 18 Uhr haben sich
rund 200 Teufnerinnen und Teufner
eingefunden, die der Einladung des
Verkehrsvereins (VV) in den «Tüüf-
ner Wienachtswald» gefolgt sind.
Sie wärmen sich am Feuer, an der
Suppe, an den heissen Getränken –
und harren der Dinge, die da kom-
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Gewerbe

Der Landi-Laden in Teufen bleibt er-
halten. Anfangs Mai wird im Neu-
bau der Firma Mettler+Tanner AG in
der Ebni 15 das neue Geschäft eröff-
net.

Mit der Präsentation der Pläne
der Appenzeller Bahnen, die den
Güterschuppen beim Bahnhof ab-
brechen und einen Neubau erstellen
wollen (vgl. Seite 7) flatterte der
«Landi» die Kündigung ins Haus. Die
Zukunft des Ladens, der seit zehn
Jahren mit viel Erfolg im Güter-
schuppen eine wachsende Kund-
schaft bedient, schien gefährdet. 

An einer ausserordentlichen
Hauptversammlung Mitte Dezember
beschloss die Kommission der Land-
und alpwirtschaftlichen Genossen-
schaft Teufen als Ladenbetreiberin
einstimmig, den Laden in die Räum-
lichkeiten des neuen Magazins der
Baufirma Mettler + Tanner zu verle-
gen. «Wir sind überzeugt, dass wir
an diesem neuen Standort, nur ge-
rade 300 m vom bisherigen ent-
fernt, den Wünschen unserer Kun-
dinnen und Kunden punkto Erhalt
der Einkaufsmöglichkeiten bestens
entsprechen können. Die etwas ver-
grösserte Ladenfläche und neuen
zusätzlichen Öffnungszeiten werden
die Attraktivität des Ladens sogar

«Landi»-Laden zügelt in Mettler+Tanner-Neubau
Nach der Kündigung des Güterschuppens durch die Appenzeller Bahnen hat die Betreiberein der «Landi» eine neue Lokalität gefunden.

und den Ausgleich zu ihrem hekti-
schen Beruf an einer Bar finden.
«Dieser Nebenjob gefällt mir sehr.
Das schönste am Ganzen ist das Er-
gebnis, das mit der Zufriedenheit
der Kundin in Verbindung steht.»

Die Ausbildung zur O.P.I.-Nagel-
spezialistin in Zürich dauerte eine
Woche, aufgeteilt auf einzelne Tage
über zwei Monate. Gleich nach der
sehr gut bestandenen Prüfung eröff-
nete Petra Looser ihr erstes Studio.
Noch ist ihr kleines Geschäft in den
Anfängen. Gegen Voranmeldung
steht sie an Werktagen von 13 bis
19 Uhr für ihre Kundinnen im Ein-
satz (071 333 54 55). UA

Mitte Dezember letzten Jahres hat
die 21-jährige Petra Looser im 
Haus Dorf 11 ihr neues Nagelstudio
Manus d’Arte eingerichtet. Im 
3. Stock verlängert, pflegt und ver-
stärkt die junge Nagelspezialistin 
nebenberuflich die Nägel ihrer
Kundschaft. 

Die ganze Motivation für einen
solchen Job kommt nicht von unge-
fähr: Schon immer habe sie nach
weiteren Ausbildungsmöglichkeiten
gestrebt. Bei der Arbeit als Nagel-
spezialistin, wo ihr grosse Geduld
und eine ruhige Hand entgegen-
kommen, kann Petra Looser ihre
Vielseitigkeit unter Beweis stellen

Schönheit kommt nicht nur von innen...
Die Teufner Nagelspezialistin Petra Looser hat Mitte Dezember 2002 im Dorf 11 ihr neues Nagelstudio «Manus d’Arte» eröffnet.

Das beliebte «Landi»-
Laden-Ehepaar 

Hermine und Jakob
Bischofberger wird

die Kunden bis Ende
April im Güterschup-
pen, nachher in den

neuen Ladenlokalitä-
ten im Mettler+Tan-

ner-Neubau bedienen.
Foto: GL

noch erhöhen», schreibt Genossen-
schaftspräsident Tobias Brülisauer.

Das bewährte und beliebte 
Ladenleiterehepaar Hermine und
Jakob Bischofberger wird – ver-
stärkt mit einer zusätzlichen Verkäu-
ferin – auch im neuen Laden wie-
der aktiv sein und die Kundschaft
weiterhin in freundlicher und fami-
liärer Atmosphäre bedienen.

Die Land- und alpwirtschaftliche
Genossenschaft Teufen zeigt mit
ihrem Entscheid Mut und Risiko-
bereitschaft, werden doch in der
heutigen, von Gross-Einkaufszen-

tren geprägten Konsumwelt immer
mehr kleinere Läden geschlossen als
neue eröffnet. «Der Erfolg der letz-
ten zehn Jahre im Güterschuppen,
den wir nur ungern verlassen, gibt
uns Zuversicht, dass viele Teufner
Konsumentinnen und Konsumenten
eine Alternative zum Grossverteiler
schätzen», glaubt Tobias Brülisauer.

GL

Bis zur Neueröffnung anfangs Mai werden
die Kundinnen und Kunden weiterhin im
Ladenlokal im Güterschuppen bedient:
Dienstag, Mittwoch und  Freitag: 8–12/
14.30–18, Samstag: 8–12 Uhr.

Petra Looser in ihrem neuen Nagelstudio im Dorf 11. Foto: UA
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Die Regionaldirektion wählte als
Nachfolger in Teufen Richard Metz-
ler, derzeit Poststellenleiter in 9203
Niederwil bei Gossau. Er ist 38 Jahre
alt, im Rheintal aufgewachsen und
wohnt heute mit seiner Familie 
in St. Gallen. Die Erfahrung im 
Unternehmen holte sich Richard
Metzler als Betriebsbeamter und
nach einer Weiterbildung in 9014
St. Gallen Bruggen. Seit fünf Jah-
ren leitet er die Poststelle 9203 
Niederwil. TP

vat- und Firmenkunden war dem
abtretenden Leiter ein besonderes
Anliegen.

Rolf Bollhalder hat seine Stelle in
der Paketbasis St. Gallen am 1. Fe-
bruar angetreten. Die Basis wurde
vor rund drei Jahren beim Güter-
bahnhof St. Gallen neu erbaut, und
sie gehört zu den wichtigsten Stütz-
punkten der Paketpost in der Ost-
schweiz. Sie bedient Kunden und
Poststellen in rund 80 Orten zwi-
schen Romanshorn und Urnäsch.

Rolf Bollhalder, Amtsleiter in Teu-
fen, verlässt nach genau zehn Jah-
ren die Post Teufen und übernimmt
die Leitung des Paketzentrums
St. Gallen. Die Jahre seit seinem
Amtsantritt waren geprägt von
ständigen Optimierungen im Be-
trieb der Post, Weiterentwicklungen
bei den Produkten und Dienstlei-
stungen sowie Ausrichtung auf Be-
ratung und Verkauf – aber auch der
«Wegrationalisierung» der Poststelle
Lustmühle. Die Betreuung der Pri-

Post: Von Rolf Bollhalder zu Richard Metzler
Amtsleiterwechsel auf der Post Teufen. – Rolf Bollhalder übernimmt am 1. Februar die Leitung des Paketzentrums St. Gallen.

Richard Metzler
(links) löst Rolf

Bollhalder als 
Amtsleiter der 

Post Teufen ab.
Foto: GL

Eigentlich sei er Arzt, erklärt Erich
Kunz, der seit 1998 beruflich inten-
siv fotografiert – seit zwei Jahren im
eigenen Fotostudio. Während seiner
Tätigkeit in der Pharmaindustrie
kam er in Kontakt mit dem Internet.
Noch in den Anfängen des WWW
begann er erste Homepages zu ge-
stalten, und so kam es, dass er, zu-
erst vor allem für Homepages, foto-
grafierte. Das Fotografieren breitete
er schon bald in den privaten und
Model-Bereich aus. Heute bedient er
Kunden von weit her wie auch aus
der Region im Rahmen der Cyber-
Consulting GmbH, seiner eigenen

Vom Hobby zum Beruf: Der Fotograf Erich Kunz 
Erich Kunz kreiert und optimiert seit langem Homepages. Vor zwei Jahren ergänzte er dazu sein Geschäft mit einem Fotostudio.

Firma, die er zusammen mit seiner
langjährigen Mitarbeiterin Lidija
Radojcic führt. «Ich mag keine 
langweiligen gestellten Bilder. Es
muss Leben im Bild sein», betont 
Erich Kunz. So ist ihm auch wichtig,
dass sich die Kunden bei ihm wohl
fühlen und sich mit seiner Hilfe
locker präsentieren.

Erich Kunz ist spezialisiert auf
Peoplefotografie, künstlerische Fo-
tografie, und er experimentiert auch
gerne. UA
Fotosessions führt Erich Kunz auf Voranmel-
dung durch (071 330 04 14 - www.beauty-
fotos.ch)

Selbstporträt von 
Erich Kunz.

Foto: zVg.
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TVT-Medaillen-Apéro auf dem Säntis
An einem strahlenden Dezembersonntag
lud die Säntis-Schwebebahn AG als
Hauptsponsor des TV Teufen die Athle-
ten und Athletinnen des Vereins, die im
vergangenen Jahr an nationalen oder in-
ternationalen Sportanlässen erfolgreich
waren, zu einem Apéro auf den Säntis
ein. Tatsächlich liess sich auf eine erfreu-
liche «Teufner Sport-Bilanz» anstossen.
Über 120 Athletinnen und Athleten,
Trainer und Gäste durfte TVT-Präsident
Reto Altherr begrüssen und zusammen
mit TK-Präsident Bruno Höhener ehren
(vgl. Legende ). Hö.

Rhythmische Sportgymnastik: Hommage à Heidi Burch
Kürzlich hat Heidi Burch (Pfeil) im Rahmen einer herzlichen Abschiedsfeier
im Linden-Foyer ihren letzten Auftritt in Rhythmischer Gymnastik gegeben
– zum Leidwesen der ihr nahe stehenden RG-Mädchen, Eltern, Trainerinnen
und des Vorstandes. Heidi Burch hat es geschafft hat, nebst den schulischen
Herausforderungen mit dem kurz bevorstehenden Abschluss als Sekundar-
lehrerin auch noch die RG-Gruppen des TVT aufzubauen und allmählich
von Erfolg zu Erfolg zu führen. Heidi hat als zehnjähriges Mädchen in der
damals noch kleinen RG zu üben begonnen und offenbar zielstrebig und
mit Freude geübt und geübt, bis der damals mögliche Höchstgrad erklom-
men war. Während der vergangenen sieben Jahre war Heidi massgeblich
am Aufbau der RG Teufen mit heute gut 30 Gymnastikerinnen aus Teufen
und umliegenden Orten beteiligt. Die vier- bis 16-jährigen Gymnastikerin-
nen erhalten eine gesundheitlich fördernde rhythmische Ausbildung, die
von strengen Wettkampfrichtern jeweils gut benotet wird. Davon zeugen
die vielen Podestplätze und Gold-, Silber- und Bronzemedaillen, die an 
regionalen und nationalen Wettkämpfen gewonnen wurden.             MC/GL

Grosser Tag für die über 230 Kicker der Kinderfussball-Abteilung des FC
Teufen: Am Chlausturnier vom 8. Dezember stand nicht nur der Plausch für
20 Mannschaften mit 160 Spielern im Vordergrund. Gleichzeitig konnten
die neuen blauen Trainer übergeben werden, die vom Teufner Einwohner
Fredy Lienhard (Lista AG) gesponsert wurden. Nicht genug der Be-
scherung: Am Nachmittag überbrachte der Samichlaus als weiteres Ge-

Die geehrten Athletinnen und Athleten sowie Teamvertreter: Lukas Ebneter, OL und Mittel-
strecken (Junioren-Weltmeister im Staffel-OL/2. OL-Staffel-SM Aktive/2. OL-SM Aktive/
3. Team SM Aktive), Dominique Künzler, 110m-Hürden (Schweizer Meister U23), Duathlon-
Weltmeister Olivier Bernhard (Sieger im Ironman Switzerland, Zürich, und Powerman, Zo-
fingen), Sandra Graf, Rollstuhlsportlerin (Bronze an der Behinderten-Leichtathletik-WM im
Marathon und über 5000m/2. Berlin Marathon/3 x SM-Silber), Iris Niederer, Stabhoch-
sprung (U-23-Schweizer-Meisterin/Bronze im Freien und in der Halle bei den Aktiven), die

sechs erfolgreichen TVT-/Säntis-Teams am «Swisspower Gigathlon Expo 02», die TVT-Her-
renmannschaft Leichtathletik in der Schweizer-Vereinsmeisterschaft SVM (Sieg Nationalliga
C/Aufstieg ins B), die fünf Finalteams im Leichtathletik-Mannschaftsmehrkampf LMM (2 x
Gold, 1 x Silber), eine Delegation der Rhythmischen Gymnastik (Schweizer Meister-Titel/
2. Rang am Eidg. Turnfest/8 Podestplätze in den Schweizer Niveauwettkämpfen), die Ver-
treter des Turnfestteams (3. Rang in der höchsten Stärkeklasse am Eidg. Turnfest/Sieg im
Sie+Er-Zehnkampf der Senioren durch Manuela Kobelt und Jean-Philipp Escher).    Foto: Hö.

schenk  jedem Junior ein T-Shirt vom «Fashion Corner».
Für die «Tüüfner Poscht» stellten sich die glücklichem 
Junioren der Kategorien B–F zusammen mit ihren 
Trainern, FCT-Präsident Piergiorgio Giuliani, Schiri 
Hermann Strübi und Sponsor Fredy Lienhard zum
Gruppenbild.                                                    Foto: GL

Chlausturnier der FC Teufen-Junioren: Fussball-Plausch und grosszügige Bescherung 
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Kultur

Bach-Kantorei erfreute mit Hugo
Distlers «Weihnachtsgeschichte» 
Am 8. Dezember führte die Bach-Kan-
torei (Bild) unter der Leitung von 
Wilfried Schnetzler «Die Weihnachts-
geschichte» von Hugo Distler in der
evangelischen Kirche Teufen auf. Als So-
listen brillierten Tenor Joachim Ober-
holzer (Erzähler), Manuel Walser (En-
gel), Eva Burren (Maria), Katja Frefel
(Elisabeth), Kurt Tschirren (Herodes)
und Peter Walser (Simeon). Die sehr
gut besuchte Aufführung berührte durch
die Musik, die sowohl an die Ausführen-
den wie auch an die Zuhörenden hohe
Anforderungen stellte. Mit dem Lied «Es
ist ein Ros’ entsprungen», das sich wie
ein Faden durch das Stück zog, war 
auch das Publikum in das Konzert mit-
einbezogen.                                    GL

Musikalische Kreuzfahrt
der Harmomiemusik Teufen
Eine musikalische Reise mit der
«MS Romantica» stand im Mittel-
punkt der Unterhaltungsanlässe,
zu der die Harmoniemusik
Teufen am 30. November und 
1. Dezember eingeladen hatte.
Im vollen Lindensaal erfreute
die «Harmonie» unter Leitung
von Armin Schneider mit flot-
ten Weisen. Für willkommene
Abwechslung sorgten die jun-
gen Bläser/-innen der Musik-
schule Appenzeller Mittelland
unter Leitung von Roger Ender
sowie eine agile Gymna-
stikgruppe des Turnvereins
Teufen (Bild).                     GL

Modernes Weihnachtstheater
der Sechstklässler/-innen
Mit dem Stück «Der Stammtisch»
von Patrick Huber führten die Schü-
lerinnen und Schüler der 6. Klasse
von Werner Schweizer Mitte Dezem-
ber in der Aula des Sekundarschul-
hauses ein zeitgemässes Weih-
nachtstheater auf. Den engagierten
jungen Darsteller/-innen ist es ge-
lungen, die christliche Botschaft in
neuzeitlicher Weise zu vermitteln.
Das Publikum der beiden Schüler-
aufführungen und des Theater-
abends für Eltern und Gäste zeigte
sich begeistert vom Stück, das ne-
ben schauspielerischen Darbietun-
gen auch gepflegtes Liedgut zum
Besten gab. – Im Bild eine Gesangs-
einlage.                        GL - Fotos: GL
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Gratulationen im Februar
Am 8. Februar gratulieren wir
Clara Morger-Mattarel zu ihrem
85. Geburtstag. Ihr Leben hat in-
mitten der Stadt St. Gallen begon-
nen. Sie ist zusammen mit zwei
Schwestern und einem Bruder an
der Multergasse aufgewachsen.
Ihr Vater war Italiener, die Mutter
Schweizerin. An der Marktgasse
führte ihr Vater das damalige
Reformhaus Mattarel-Wick. Auf
dem Klosterplatz trafen sich da-
mals die Kinder zum gemeinsa-
men Spiel. Zuerst besuchte Frau
Morger die Schule im «Hadwig»,
hernach die «Flade». Im Anschluss
an die dreijährige kaufmännische
Ausbildung absolvierte Clara Mor-
ger ein Haushaltlehrjahr in Frank-
reich. Weitere zwei Jahre arbeite-
te sie dann in Genf. 1944 heirate-
te unsere Jubilarin und wurde
Mutter von vier Kindern. Ihr
Mann führte damals ein eigenes
Stickerei- und Textiliengeschäft,
das die Ware exportierte. Daher
war Herr Morger oft im Ausland
unterwegs. in erster Linie war
Clara Morger Hausfrau. Sie nähte
auch sämtliche Kleider ihrer Kin-
der selber. Daneben hat sie aber
immer gerne gelesen, geschrieben
und auch im Kirchenchor gesun-
gen. Mit 80 Jahren hat sie noch
ein Buch mit dem Titel «Nonno
Carlo» geschrieben. So verwun-
dert es nicht, dass ihr erst vor ei-
nem Jahr verstorbener Sohn Pe-
ter Morger Schriftsteller war. Ob
er sein Talent wohl von seiner
Mutter geerbt hat? Frau Morger ist

Ihren 90. Geburtstag feiert am
25. Februar Berta Hörler-Tobler.
Von ihren Schwiegereltern über-
nahm sie zusammen mit ihrem
Mann die Bäckerei Hörler, die
sich in der Stelz, im Tobel, vor
dem Feuerwehrhaus, befand.
Auch ein «Tante Emma»-Laden
gehörte dazu und ein Hausierer,
der die Kundschaft in der weite-
ren Umgebung bediente. Frau
Hörler zog drei Kinder gross 
und macht immer noch Hand-
arbeiten.

Nachtrag
Albert Ulmann-Mösli gratulieren
wir nachträglich zu seinem 80.
Geburtstag, den er am 25. Januar
feiern durfte. Er ist in Speicher in
bescheidenen Verhältnissen auf-
gewachsen, und wie es damals
oft üblich war, mussten die Kin-
der in Feld, Wald und Stall mit-
helfen. Seine Automechanikerleh-
re, die er 1939 begann, war
durch die Mobilmachung geprägt.
Sofort wurde er in die Kriegs-
feuerwehr eingeteilt. 

Die Zusammenarbeit über Ge-
nerationen prägte den Berufs-
mann nachhaltig. Im Beruf ver-
änderte sich deshalb auch das
Pflichtenheft. Infolge der Evaku-
ierungs-Vorsorge musste rasch-
möglichst die erste Fahrprüfung
absolviert werden. Prüfungen für
weitere Fahrzeug-Kategorien wa-
ren erforderlich. Privat kam bald
die Anbauschlacht zum Zug. Es
wurde angepflanzt und Kleintier-
zucht betrieben. Die RS 1943 als
Mot Mech diente ihm als wertvol-
le Weiterbildung. Die Fahrzeuge

wurden mit Holz-, Kohle-, Karbid-
und Gas-Anlagen betrieben. Un-
ser Jubilar erlebte die rasante Ent-
wicklung der Motorisierung im
Beruf, bei der Feuerwehr und der
Armee hautnah. Nach einer be-
ruflichen Weiterbildung auf Last-
wagen war er später in WKs
Fahrlehrer auf Gelände-Last-
wagen. 

1946 heiratete Albert Ulmann
Hedy Mösli. Dem Paar wurde
drei Kinder geschenkt. 1952
übernahm Herr Ulmann die Gara-
ge Ebni Teufen. Während Jahr-
zehnten durfte die ganze Familie
Ulmann eine treue Kundschaft
bedienen. Eine grosse Hilfe dabei
war ihm seine Frau, die leider
1989 verstarb. Nach einer inten-
siven aktiven Zeit im Sportschies-
sen befasst sich unser Jubilar seit
einigen Jahren mit der Ausbil-
dung der Jugendlichen. Während
25 Jahren betreute er den Ambu-
lanzdienst Teufen und Umgebung
zusammen mit einigen Chauffeu-
ren. Unfälle zu verhüten oder zu
mildern ist Herr Ulmann ein gros-
ses Anliegen. Daher ist er seit
1973 BfU-Sicherheitsdelegierter
für die Gemeinde Teufen. Auch
bei der Feuerwehr machte er
während 35 Jahren aktiv mit. 

Albert Ulmann ist sehr dank-
bar, täglich in der Natur etwas
unternehmen zu dürfen und
macht noch viele Ausflüge. Falls
nötig, würde er von seiner Toch-
ter in Teufen, Elisabeth Schmid,
unterstützt. Überhaupt wird 
Albert Ulmann von der ganzen
Familie Schmid umsorgt.

Marlis Schaeppi

dreifache Grossmutter. Bevor sie
in die Alterssiedlung Haag in Nie-
derteufen zog, lebten Morgers
viele Jahre an der Bündtstrasse.
Eine Weile wohnte ihre Enkelin
Caroline bei ihr in der Alterssied-
lung. Heute lebt ihr Sohn bei ihr,
der während 30 Jahren in Manila
Geschäftsmann war.

Alice Freitag feiert am 12.
Februar ihren 92. Geburtstag. Sie
gehört noch zu jener Generation
Frauen, die keine Berufsausbil-
dung geniessen konnte. In Kursen
lernte sie Damenschneiderin und
verdiente sich damit ihren Le-
bensunterhalt. 

Aufgewachsen ist die Jubilarin
im Hinterbühl in Teufen. Ihre
Schulzeit verbrachte sie in den
Schulhäusern Rüti und Blatten in
Niederteufen. Sie war ein fröhli-
ches Kind und hatte für jeden
Lehrer einen passenden Spruch
parat. Auch hat sie immer gern
und viel gesungen. Heute noch
hat sie Freude daran und ist im
wahrsten Sinne des Wortes jung
geblieben. Leider steht es mit
dem Augenlicht nicht mehr zum
besten. Trotzdem kann sie sich im
Haus noch mehr oder weniger
selbständig bewegen. Frau Freitag
kennen wahrscheinlich noch vie-
le als Bewohnerin im schönen
Bauernhaus beim Ehepaar Freund
gleich bei der Haltestelle Nieder-
teufen. Leider ist es vor zwei Jah-
ren abgerissen worden. Heute
lebt Frau Freitag im Altersheim
Alpstein.

Einmal mehr sorgte der traditionelle Chlausnachmittag des Frauenver-
eins für eine willkommene Abwechslung für rund 50 betagte Teufne-
rinnen und Teufner. Präsidentin Mägi Gähler und ihr Team hatten den
Zwinglisaal vorweihnachtlich geschmückt und offerierten einen währ-
schaften Zvieri. Höhepunkt war der Besuch des Sankt Nikolaus, der

gute Ratschläge vermittelte – aber auch gehörig die Leviten zu verlesen
wusste. Zum letzten Mal begleitete Pfarrer Richard Bloomfield am Kla-
vier den gemeinsamen Gesang von bekannten Adventsliedern. Kinder
des Kindergarten Lortanne bereicherten den Anlass mit einem bezau-
bernden Reigen. Fotos: GL

Traditioneller Chlausnachmittag des Frauenvereins mit St. Nikolaus, Gesang, Kinder-Darbietungen und gemeinsamem Zvieri
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Abschiedsgottesdienst für
Pfarrer Richard Bloomfield
Wie bereits angekündigt, findet
am Sonntag, 23. Februar, um 17
Uhr, der Abschiedsgottesdienst
für Richard und Irma Bloom-
field statt. Der Gottesdienst wird
musikalisch umrahmt von Elisa-
beth und Erwin Sager und Mit-
gliedern der Bachkantorei. An-
schliessend sind alle Gottesdienst-
besucher zusammen mit dem
Ehepaar Bloomfield herzlich zu
einem Suppenznacht in den
Zwinglisaal eingeladen. Fahrgele-
genheiten für den Heimweg wer-
den organisiert. Die Kirchenvor-
steherschaft freut sich über die
Teilnahme von vielen Kirchge-
meindemitgliedern.

Stellvertreterin Pfarramt
Die Vorsteherschaft freut sich in
der Person von Marilene Hess
eine Stellvetreterin für das 
Pfarramt gefunden zu haben.
Frau Pfarrer Marilene Hess
(1968), aufgewachsen und zur-
zeit wohnhaft in Grabs, beginnt
am 1. März 2003 mit einem 60%-
Pensum ihre Anstellung in Teu-
fen. Die Kirchenvorsteherschaft
heisst sie jetzt schon herzlich will-
kommen.                             HH

Rekordbeteiligung: 825 «Wandervögel» an der Teufner Winter-Volkswanderung 
825 Teilnehmerinnen und Teilnehmer – eine neue Rekordbeteiligung an einer Winter-Volkswanderung –
genossen am 18./19. Januar zwei herrliche Wintertage und eine reizvolle Route, die von der «Linde» in Teu-
fen über das Schwimmbad und die Lochmüli nach Bühler führte. Für die 5-km-Wanderer wurde beim
Hauptposten bei Kurt Zellweger ein Rückfahrdienst angeboten. Die 10-km-Wanderung führte über Steig und
Schlatterlehn (Bild) zurück zur «Linde», wo die Freizeitsportler verpflegt wurden. Die Wanderschar kam aus
der ganzen Schweiz und aus dem benachbarten Ausland. 40 «Wandervögel» aus dem deutschen Koblenz 
reisten 600 km weit mit dem Car nach Teufen. Foto: GL



Dorfleben

33TÜÜFNE R P OSC HT 1/2003

Leo Brunnschweiler-Schmid
30. 10. 1916 – 2. 12. 2002

Der Verstorbene
wuchs in Nieder-
teufen, Teufen
und Speicher
auf. Sein Vater
verstarb leider
sehr früh an der

grassierenden Grippe im 1. Welt-
krieg. Nach der Sekundarschule
zog er mit seiner Mutter ins Glar-
nerland und absolvierte die kauf-
männische Lehre bei der Schweiz.
Kreditanstalt Glarus. Anschlies-
send ging der junge Leo nach
Manchester, wo die Familie
Brunnschweiler eine Handelsge-
sellschaft für Textilien besass. Die-
se Firma vertrat er von 1937 bis
1955 in Lagos, der Hauptstadt 
Nigerias, und während etlichen
Monaten in Madras, Südindien. 

1946, auf einem Heimat-
urlaub, heiratete er die Glarnerin
Ruth Schmid, die er schon seit
Kindsbeinen kannte. Es wurde
eine glückliche Ehe, ergänzte sich
doch die kontaktfreudige Ruth
aufs Beste mit dem eher introver-
tierten Wesen ihres Gatten. 1947
wurde die Tochter Regina und
1950 der Sohn Jakob (der heuti-
ge Regierungsrat) geboren. 

Zurück in der Schweiz fand
Leo Brunnschweiler eine Stelle
als Buchhalter in Winkeln und ar-
beitete später, bis zu seiner Pen-
sionierung, bei der Firma Eschler,
Bühler. Mit dem Bezug des neuen

Hauses im Rütihof, mit Blick auf
den Säntis, erfüllte sich der grosse
Wunsch des Verstorbenen nach
einer Rückkehr ins Appenzeller-
land. Zusammen mit seiner Fami-
lie und mit Freunden wurden
denn auch viele Ausflüge und
Wanderungen im  Alpstein unter-
nommen. Und diese wie auch sei-
ne andern Liebhabereien durfte
er auskosten bis zur letzten Le-
bensminute: das Schachspiel, sein
Interesse für Politik und Ge-
schichte, die Gartenarbeit, die Be-
ziehung zu seinen drei Grosskin-
dern.  

Friedlich, während seinem Mit-
tagsschläfchen im bequemen Ses-
sel, ist Leo Brunnschweiler ge-
storben. Dieser sanfte Tod passte
zu ihm, der sich nie in den Vor-
dergrund drängte und lieber den
andern zuhörte. Als feinfühliger,
gütiger und kluger Mensch war er
seiner Familie ein grosses Vorbild,
und so werden ihn auch alle, die
ihn gekannt haben, in Erinnerung
behalten. Erika Preisig

Nein- mit Ja-Stimmen 
verwechselt
Wegen der Verwendung von
Zählmaschinen sind in drei Aus-
serrhoder Gemeinden die Ergeb-
nisse der beiden eidgenössischen
Vorlagen vom 24. November
2002 (Asylrechtsmissbrauch und
Arbeitslosenversicherung) von
Hand nachgezählt worden. In der
Gemeinde Teufen wurde ein Bün-

Mit einem aufwühlenden Konzert eines Ad-hoc-Chores der Sekundar-
schule (Leitung: Claudio Ambrosi) mit dem farbigen Sänger Cliff
Agard erfreuten Mitte Dezember rund 100 Teufner Schülerinnen und
Schüler die bis auf den letzten Platz besetzte Grubenmannkirche. Die en-
gagierten Sänger/-innen liessen sich von der Stimme und Ausstrahlung

von Cliff Agard mitreissen. Die Wirkung der begeistert vorgetragenen
Gospelsongs übertrug sich rasch auf das Publikum, das die Kirche in 
einen rauschenden Konzertsaal verwandelte. Die anschliessende 
Kollekte ergab einen Erlös von rund 900 Franken, die einem Schulhaus-
Projekt in Peru zu gute kommen. Fotos: GL

Begeisterndes Schülerkonzert mit dem Gospelsänger Cliff Agard füllte die Kirche bis auf den letzten Platz

del von 50 Nein-Stimmen irrtüm-
licherweise den Ja-Stimmen zuge-
schlagen. Ansonsten sind die Ab-
weichungen sehr gering.

Die Nachzählung ergab bei bei-
den Vorlagen im Vergleich zum
nichtamtlichen Ergebnis, das am
Abstimmungssonntag publiziert
worden war, nur geringe Abwei-
chungen, was das Total der in Be-
tracht fallenden Stimmzettel be-
trifft (Asylrecht-Initiative: minus
3 Stimmen,  Änderung des Ar-
beitslosenversicherungs-Gesetzes:
plus eine Stimme). kk.

Weisungen für den 
Plakataushang geändert
Das kantonale Tiefbauamt vom
Appenzell Ausserrhoden hat die
Weisungen für das Anbringen
von Wahl- und Abstimmungspla-
katen geringfügig geändert: Pla-
kate dürfen grösser sein und län-
gere Zeit aufgehängt werden. Der
Regierungsrat hat von diesen Än-
derungen Kenntnis genommen. 

Im November 2002 hat das
kantonale Tiefbauamt die Rah-
menbedingungen für temporäre
Wahl- und Abstimmungswerbung
mit Plakaten entlang von Staats-
strassen geregelt. Grundlage dafür
ist Art. 105 des Gesetzes über die
Staatsstrassen. Für den Aushang
wurde eine Frist von vier Wo-
chen vor der Abstimmung festge-
legt. Weil eine erste Wahlkampf-
phase bereits vor dem Versand
der Abstimmungsunterlagen statt-
findet, wünschten Parteien einen
längeren Zeitraum für den Plakat-
aushang. Diesem Anliegen wurde
stattgegeben und die Frist auf
sechs Wochen verlängert. 

Zu beachten ist, dass für die
bewilligten Aushangstellen zum
Beispiel von der Allgemeinen Pla-
katgesellschaft keine zeitlichen
und grössenmässigen Einschrän-
kungen bestehen.

Die Erfahrungen mit der 
neuen Regelung werden nach
den Wahlen ausgewertet und mit
Parteien und Gemeinden bespro-
chen, damit allfällige Änderungen
für kommende Abstimmungen
gemeinsam erörtert werden kön-
nen.                                     kk.

Zählmaschinen und
Waagen zugelassen
Bei eidgenössischen Abstim-
mungen dürfen die Gemeinden
ab sofort – erstmals an der Ab-
stimmung vom 9. Februar –
auch Zählmaschinen und Präzi-
sionswaagen einsetzen. Dies hat
der Bundesrat an seiner Sitzung
vom 15. Januar beschlossen.

Die Landesregierung musste
über die Bücher gehen nach
den Erfahrungen mit der Ab-
stimmung vom 24. November
2002 über die Asyl-Initiative der
SVP. Hier hatten zahlreiche Ge-
meinden die Resultate mit Zähl-
maschinen und in zwei Fällen –
in den Städten Bern und Thun –
mit Waagen ermittelt.

Für Zählmschinen verfügen
Kantone und Gemeinden ab so-
fort über eine Genehmigung.
Bei Präzisionsmaschinen muss
vor dem Auszählen ein Refe-
renzgewicht eruiert werden. TP

Im Gedenken
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Erfolgreicher 
Teufner Architekt

Im vergangenen
Sommer hat –
wie wir erst jetzt
erfahren haben
– der junge
Teufner Domi-
nic Schmid das

Architektur-Studium an der Fach-
hochschule beider Basel (FHBB)
in Muttenz erfolgreich abgeschlos-
sen. Noch vor der Diplomfeier
übernahm er eine Stelle in einem
Zürcher Architekturbüro. Die Ar-
beit macht ihm sehr viel Spass,
nimmt jedoch sehr viel Zeit in
Anspruch. Bereits während seines
Studiums hatte Dominic Schmid
die Gelegenheit, ein Haus (Bild)
bauen zu können, das in der
Fachzeitschrift «Hochparterre»
wie folgt gewürdigt wird:

«In Rodersdorf, einer Gemeinde
südwestlich von Basel, die auf
drei Seiten von Frankreich um-
schlossen ist, bauten die Architek-
ten Gnädinger & Schmid ein Be-
tonhaus. Es scheint wie aus ei-
nem Guss  gefertigt: Das  Dach
aus  Betonelementen besitzt kei-
ne Vorsprünge, die Fenster sind
scharf in die Ortbetonfassaden
eingeschnitten. Acht identische
Öffnungen geben den Blick frei
auf das offene Panorama gegen
Südwesten. Gegen die Nachbar-
parzellen und zur Strasse ver-
schliesst sich der Neubau. Im In-
nern haben die Architekten jedes
Geschoss als einen grossen Raum
konzipiert, den die Treppe in
zwei Bereiche gliedert. In raum-
hohen Holzkörpern verbergen
sich Nasszellen und Schränke so-
wie Schiebeelemente. Mit ihnen
kann die Bauherrschaft das Ge-
schoss in einzelne Zimmer unter-
teilen oder als kontinuierlichen
Raum offen lassen.» GL

Teufner Kunstschaffender
stellt in St. Gallen aus
Noch bis zum 9. Februar stellt der
in Teufen aufgewachsene Maler,
Popmusiker und Videofilmer
Andrea Giuseppe Corciulo in

«Schöni», «schö-wüeschti», «wüeschti» und «Spasskläuse» am «grünen» Silvester
Das frühlingshafte bzw. regnerische Wetter liess die schönen, «schö-wüeschte» und «wüeschte» Silvesterkläuse
nicht davon abhalten, das alte Jahr am 31. Dezember gebührend auszuklausen. In der Morgenfrühe entdeck-
ten wir diesen spassklausähnlichen Schuppel im Gebiet Schwendibüel. Die Kläuse waren wohl mit den tradi-
tionellen Hauben und Hüten sowie Schellen und Rollen geschmückt; ihr «Groscht» unterschied sich allerdings
von  den gewohnten farbenprächtigen Kostümen der schönen bzw. des urtümlichen Schmuckes der Natur-
kläuse. Nach dem Chlausen in abgelegenen Gebieten fanden sich die Silvesterkläuse gegen Mittag im Dorf-
zentrum ein, wo sie unzählige Brauchtumsfreunde aus nah’ und fern erfreuten.                                  Foto: GL

Katharinen zu St.
Gallen aus. 

Der 1972 als
Sohn italieni-
scher Einwande-
rer geborene
Andrea Giuseppe
Corciulo ist in

Niederteufen aufgewachsen. «Sein
Bedürfnis, sich ausdrucksstark
mitzuteilen, entdeckte er an der
Kanti Trogen», schreibt ein Weg-
gefährte in einem Porträt im
«Tagblatt». Er malt intensiv in der
Freizeit und engagiert sich als
Sänger bei der Schülerband «New
Line». Anfang der 90er Jahre ent-
wickelte sich aus dieser Gruppe
die Newcomerband Loge. Zeit-
gleich absolviert er den Vorkurs
an der Kunstgewerbeschule und
schreibt sich 1994 an der Höhe-
ren Schule für Gestaltung in
Zürich ein. Nach seinem Ab-
schluss und einem Abstecher an
die ART Basel erhält er 2001 den
Förderpreis der Stadt St. Gallen
für seine Band «Monoblond».
2002 folgen das Eidgenössische
Stipendium und ein Werkbeitrag
des Kantons St. Gallen.

Neben verschiedenen CD-Pro-
duktionen, Videoclips und Visuali-

sierungsprojekten entstanden
neue Werke, die Andrea  Giusep-
pe Corciulo in eigenwilliger Mal-
technik realisiert. Die Bilder sind
bis 9. Februar in Katharinen zu
sehen: Mittwoch bis Sonntag,
15–18 Uhr. GL

Teufner übernimmt 
Leitung der UBS Appenzell

Am 1. Januar
hat der 38-jähri-
ge Teufner Chri-
stoph Knechtle
(Bild) die Lei-
tung der UBS
Appenzell über-
nommen. Er löst

Roman Böhi ab, der nach über
30 Jahren «kürzer treten» will. 

Christoph Knechtle wurde
1965 in St. Gallen geboren. Als
Elfjähriger zügelte er mit seinen
Eltern, die noch heute im Vorder-
haus wohnen, nach Teufen. Hier
absolvierte er die letzten Schul-
jahre und begann anschliessend
mit seiner beruflichen Ausbil-
dung. Seit 1995 lebt er mit seiner
Frau und seinen zwei Kindern in
Mörschwil. 

Christoph Knechtle trat vor 20
Jahren in die kaufmännische Leh-

re bei der Schweizerischen Bank-
gesellschaft in St. Gallen ein. 

Nach dem Lehrabschluss arbei-
tete er in verschiedenen Funktio-
nen im Kreditbereich von Gross-
banken und wechselte auf den 1.
April 1999 zur UBS Appenzell.
Unterbrochen wurde die Bank-
tätigkeit durch verschiedene 
Studien. GL

Medizinstudium 
erfolgreich abgeschlossen

Nachträglich
gratulieren wir
Markus Schnei-
der, Bündtstras-
se, der bereits
vor einem guten
Jahr sein Stu-
dium der Medi-

zin an der Universität Zürich ab-
geschlossen hat. Er arbeitet als
Assistenzarzt an der Klinik für 
Radio-Onkologie am Kantonsspi-
tal St. Gallen. 

Als Sohn von Naturheilprakti-
ker-Eltern ist er sehr interessiert
an der Alternativmedizin. Deshalb
absolviert er berufsbegleitend
eine Zweitausbildung als Facharzt
für Homöopathie an der Uni
Zürich. EP
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Am Mittwoch, 12. Februar, findet
in Trogen eine Gedenkveranstal-
tung für den vor einem Jahr 
verstorbenen Schriftsteller Peter
Morger (12.2.1955 – 12.2.2002)
statt. Die Veranstaltung beginnt
um 19 Uhr mit der Eröffnung der
Ausstellung «Nachlass Peter Mor-
ger» im Lesesaal der Kantons-
bibliothek (Fünfeckpalast). An-
schliessend liest Gerhard Falkner
aus dem Buch «Wortschatz. Fort-
laufende Prosa». 

Der zweite Teil beginnt um 20
Uhr in der Kirche. Im Zentrum
stehen hier Diapositive aus dem
Archiv von Peter Morger. Ausge-
sucht und präsentiert werden die
Dias von Richard Schefer. Musi-
kalisch umrahmt wird die

Diaschau von Paul Giger und 
Samuel Büechi, zwei Musikern,
welche schon zu Lebzeiten von
Peter Morger zusammen mit ihm
«Dia-Ton»-Vorstellungen aufge-
führt haben.

Die Gedenkveranstaltung wird
nach 21 Uhr in der RAB-Bar aus-
klingen. Geplant ist u.a. eine Le-
sung aus «Notstrom» von And-
reas Bächler sowie ein kurzer
Poesie-Vortrag von Malolo Kess-
ler. Die durch die Rudolf-und-
Gertrud-Bünzli-Scherrer-Stiftung
unterstützte Veranstaltung wird
organisiert von der Ausserrhodi-
schen Kulturstiftung, der Kan-
tonsbibliothek Appenzell A.Rh.
und der «Appezeller Narre-
gmäänd».                              pd.

Wer kennt diesen herzigen Fratz?
Aufgewachsen ist das Mädchen
am Bodensee. Vor 30 Jahren kam
die Frischvermählte nach Teufen,
wo sie zahlreichen Einwohnerin-
nen und Einwohnern hin und
wieder viel Freude bereitet. Die
Gesuchte ist übrigens auch eine
«angefressene» Fasnächtlerin, die
kaum je an einem «Kafichränzli»
gefehlt hat...

Schreiben Sie den Namen auf
eine Postkarte und senden Sie
diese bis 15. Februar an die
Redaktion «Tüüfner Poscht»,
Postfach 152, 9053 Teufen. Die
richtigen Einsendungen werden
verlost; den Gewinnerinnen 
und Gewinnern winken schöne 
Preise. 

***
Beim Schlitten fahrenden Laus-
buben in der letzten Aus-
gabe handelt es sich um Adrian

Walser (kleines
Foto), der seit
vielen Jahren
im Bahnhof
Teufen ein Ge-
schäft für Haus-
halt, Handwerk
und Hobby führt. Die Lösung her-
ausgefunden und einen Preis ge-
wonnen haben:
1. Doris und Fredy Preisig-Eug-
ster, Weiherstrasse 11, Teufen
(Gutschein für ein Spörri-Früh-
stück).
2. Andreas Wick, Oberboden
512, Niederteufen (Blumen-
strauss von Blumen Kupfer-
schmid).
3. Britta Pezzoli, Hinterrain 4,
Teufen (Abo «Tüüfner Poscht»).

Wir gratulieren den Gewinne-
rinnen und Gewinnern herzlich
und wünschen viel Spass beim
neuen Foto-Rätsel.                  TP

Mit vielfältigen Musik- und Gesangsdarbietungen haben die Schülerin-
nen und Schüler der Musikschule Appenzeller Mittelland (Leitung: Wil-
fried Schnetzler) Mitte Dezember in der Evangelischen Kirche auf die
Weihnachtszeit eingestimmt. Mal fröhlich oder besinnlich, mal klassisch
oder modern: Die talentierten Musikerinnnen und Musiker begeisterten

«Musik zur Weihnachtszeit»: Schülerinnen und Schüler der Musikschule Mittelland erfreuten das Publikum in der Kirche

– sowohl als Solisten (Hackbrett, Querflöte, Akkordeon, Orgel, Cello)
wie auch im Blasorchester MSAM oder im Klarinetten-Ensemble. Viel
Beifall verdienten sich auch die 1., 2. und 3. Klasse der Singschule. –
Unsere Bilder vermitteln einen Einblick in das vorweihnachtliche Kon-
zert der Musikschule in der voll besetzten Grubenmannkirche.   Fotos: GL

Peter Morger zum Gedenken
Gedenkveranstaltung für den Teufner Schriftsteller in Trogen

Rätsel: Aus dem Familienalbum

Neue Preise
Ab diesem Rätsel gibt es neue
Preise zu gewinnen: 
1. Preis: Fitness-Teller für zwei
Personen im Wert von 40 Fran-
ken im Restaurant Ochsen.

2. Preis: Blumenstrauss im Wert
von 30 Franken von Blumen
Kupferschmid.

3. Preis: Wie gewohnt ein Abo
der «Tüüfner Poscht» für Ver-
wandte und Bekannte von aus-
wärts. TP
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Zivilstandsnachrichten
Geburten
Fässler Melanie, geboren am 1.
November in Herisau, Tochter 
des Fässler Peter und der Fässler
geb. Stuwe Doreen, Speicher-
strasse 1a.
Weiler Katja, geboren am 15. No-
vember in St. Gallen, Tochter des
Weiler Frank und der Weiler geb.
Chessler Yelena Vassilievna, Ebni
14.
Weiler Romy, geboren am 15.
November in St. Gallen, Tochter
des Weiler Frank und der Weiler
geb. Chessler Yelena Vassilievna,
Ebni 14.
Hauri Muriel Chloe, geboren am
23. November  in Heiden, Tochter
der Hauri Monika und des Grüt-
ter, Alfred, Tonisbüel 805.
Sanwald Simon Andreas, gebo-
ren am 25. Dezember in Herisau,
Sohn des Sanwald Andreas 
und der Sanwald geb. Kramer 
Gabriela Verena, Alte Haslen-
strasse 3.

Trauungen 
Moretti Giovanni, in St. Gallen,
und Moretti geb. Tinella Lauren-
zia, Kurvenstrasse 2.

Sterbefälle 
Studach Lorenzo Giuseppe,
St. Gallen, Teufenerstr. 190, gebo-

ren 1924, gestorben am 19. Sep-
tember in Santa Croce Del Sannio
(Italien).
Hauger geb. Pfänder Elizabeth,
Krankenhausstrasse 44, geboren
1903, gestorben am 22. Novem-
ber in Teufen.
Hager geb. Anderau Elisabeth,
Steinwichslenstr. 4, geboren
1921, gestorben in Herisau am
22. November.
Walser Lea, Bächli 191, geboren
2002, gestorben am 27. Novem-
ber 2002 in St. Gallen. 
Brunnschweiler Leonhard Erich,
Oberbodenstrasse 3, geboren
1916, gestorben am 2. Dezember
in Speicher.
Eugster Ida, Haag 1545, geboren
1920, gestorben am 4. Dezember 
in Teufen. 
Imper geb. Alpiger Maria, Kran-
kenhausstrasse 44, geboren
1916, gestorben am 9. Dezember
2002 in Teufen.
Jakob Hermann, Steinerstrasse 8,
geboren 1945, gestorben am 16.
Dezember 2002 in Hundwil.
Angerer Hermann, Alterszen-
trum, geboren 1941, gestorben
am 23. Dezember 2002 in Teu-
fen.
Früh Karl, Zeughausstrasse 25,
geboren 1919, gestorben am 13.
Januar in Teufen.                   za.

Berit Klinik, Niederteufen, als erste Privatklinik der Ostschweiz VQG-zertifiziert 
In  Basel fand im Rahmen einer öffentlichen Feier die Übergabe der Zertifikate an jene zwölf Spitäler statt,
deren Qualitätssicherung von Expertinnen und Experten der Schweizerischen Vereinigung für Qualität im
Gesundheitswesen (VQG) in den vergangenen 12 Monaten bewertet worden ist. Unter den Zertifizierten 
befindet sich als erste Privatklinik der Ostschweiz auch die Berit Klinik Niederteufen. – Im Bild die Geschäfts-
leitung der Berit-Klinik, Marianne und Hans Koller (links und rechts), mit dem Basler Regierungsratspräsi-
denten Carlo Conti und Claudia Graf, Projektleiterin Administration.                                               Foto: zVg.

Gastspiel im Lindensaal:
«Kongress der Detektive»
In einem einmaligen Gastspiel 
ist die Kriminal-Dialektkomödie
von Hans Gmür, der «Kongress
der Detektive», am Freitag, 
7. Februar, um 20 Uhr im Linden-
saal Teufen zu sehen. Der bekann-
te Schauspieler Walter Andreas
Müller spielt in seinen Rollen die
vier Meisterdetektive Columbo,
Wachtmeister Studer, Hercule
Poirot und Miss Marple. pd.

Vorverkauf beim Verkehrsverein im
Bahnhof  (071 333 38 73).

Töpferkurs für Frauen
In einem Kurs der Frauengemein-
schaft Teufen-Bühler werden An-
fängerinnen sorgfältig unter der
Leitung von Rosmarie Rütsche in
die Kunst des Töpferns einge-
führt, Fortgeschrittene werden
tatkräftig unterstützt. Dieser Kurs
startet am 13. Februar, jeweils 6
mal am Donnerstagabend von
19.30–22.30 Uhr. Die Kurs-
kosten betragen 100 Franken
ohne Glasur-/Brennkosten. pd.

Nähere Infos und Anmeldung bis spä-
testens 6. Februar bei Frau Brigitte
Bernhardsgrütter (071 333 35 05).

A. Vogel: Internet-Porträt
und Gesundheitsratgeber 
Alfred Vogel (1902–1996) war
nicht nur eine herausragende Per-
sönlichkeit der Naturheilkunde,
sondern auch ein berühmter Vor-
tragsredner. Eine speziell dem
Forscher und Redner Alfred Vogel
gewidmete Hompage zeichnet ein
liebevolles Porträt des Gesund-
heitspioniers. Gleichzeitig ist mit
der CD-ROM «A. Vogel’s Power-
pflanzen» ein neuartiger inter-
aktiver Gesundheitsratgeber er-
schienen. 

Die CD gibt dem Benutzer auf
deutsch, französisch und italie-
nisch auf spielerische Weise eine
Übersicht über die wichtigsten
Heilpflanzen und deren Anwen-
dungen. Alphabetische Beschwer-
den-, Produkte- und Pflanzenver-
zeichnisse erlauben es dem 
Benutzer, für jedes Problem 
sofort die richtige Heilpflanze 
und das richtige A.-Vogel-Mittel zu
finden. pd. 

Die CD-ROM «A. Vogel’s Powerpflan-
zen» ist für Fr. 19.90 erhältlich unter
www.alfredvogel.com oder bei: 
Verlag A. Vogel AG, Postfach 63,
9053 Teufen (Telefon 071 335 66 66,
Fax 071 335 66 88), info@verlag-
avogel.ch

Volleyball-Plauschturnier 
mit Dreier-Mannschaften
Am Sonntag, 9. März, führt der
Volleyballclub Teufen zum 14.
mal das traditionelle Plausch-
turnier in der Sporthalle Land-
haus durch. Die Spielfreude steht
im Vordergrund. Beim neuen
Spielmodus besteht eine Mix-
Mannschaft nur noch aus drei
Personen, davon mindestens eine
Frau. Für jede 6:6-Begegnung
wird eine zweite Mannschaft zu-
gelost. Jede Mannschaft behält die
Punkte aus jeder Begegnung. Das
Turnier startet um 9 Uhr. Für das
leibliche Wohl von Spielern und
Fans sorgt eine Festwirtschaft.
Anmeldeschluss ist der 22. Febru-
ar, das Startgeld pro Mannschaft
beträgt 20 Franken.               pd.

Informationen und Anmeldetalons:
Kurt Haupt (071 333’29’70 (volley-
ball@kurthaupt. ch) oder Astrid
Schoch (071 335 03 42 (schoch
as@mhs.ch). – Training jeden Don-
nerstag um 20.30 Uhr in der Land-
hausturnhalle Teufen.

Oldie-Disco im Stofel
Am Samstag, 1. Februar, ab 20
Uhr, findet im Pfarreisaal im Sto-
fel wieder eine Oldie-Disco statt.
Es stehen Blues, Soul, Rock und
Jazzrock sowie Pop auf dem Pro-
gramm. Im Eintrittspreis von 13
Franken ist ein Gratis-Getränk in-
begriffen. pd.
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Erster ökumenischer 
Adventsmarkt in Teufen
Der erste ökumenische Advents-
markt fand am ersten Advents-
wochenende im Pfarreizentrum
Stofel statt. Am Samstagabend
herrschte im Stofel dank dem
züngelnden Feuer, den lodernden
Schwedenkerzen, dem Glühwein-
und Tannenzweigduft eine weih-
nächtliche Atmosphäre. Neben
Adventskränzen und -gestecken,
verschiedenen Handarbeiten und
Backwaren konnten auch Artikel
aus dem claro-Weltladen und Ar-
beiten des Altersheims Linden-
hügel gekauft werden. Ein reich-
haltiges Spaghettibuffet, Salat und
ein Dessertbuffet sorgten für das
leibliche Wohl. Auch am Sonntag
wurde mit einer Gerstensuppe
und einem Dessertbuffet für Ver-
pflegung gesorgt.

Das Zusammenlegen der ver-
schiedenen Bazare zum Advents-
markt wurde von den Besuchern
als sehr positiv beurteilt;  dies ist
auch aus dem Erlös ersichtlich.
Der Reingewinn beträgt gut
10’000 Franken. Die evangelische
Kirchgemeinde hat den für den
«Bazar» budgetierten Betrag von
1’000 Franken dem Advents-
markt überlassen, so dass dem
Projekt zugunsten der «Strassen-
kinder in Südafrika» 11’111 Fran-

ken überwiesen werden konnten.
Das Adventsmarkt-Team freut
sich, auch dieses Jahr wieder vie-
le Besucher am ersten Advents-
wochenende im Pfarreizentrum
Stofel begrüssen zu dürfen.     pd.

Veranstaltungen 
der Evang. Kirchgemeinde 
Abend für Mitarbeitende: Frei-
tag, 21. Februar, 19 Uhr, Zwingli-
saal.
Bibelkafi für Senioren: Freitag,
7. Februar, 14 Uhr, im Zwingli-
saal, mit Diakon Bruno Ammann.
Konfirmanden-Weekend: Freitag,
7., bis Sonntag, 9. Februar, im
«Sonneblick» Walzenhausen, mit
Pfarrer Richard Bloomfield.
Konfirmanden-Elternabend:
Dienstag, 11., und Donnerstag,
13. Februar, 20 Uhr, im Zwingli-
saal, mit Pfarrer Richard Bloom-
field.
Seniorentreff: Dienstag, 18. Feb-
ruar, 14.30 Uhr, im Lindensaal. 
Spielnachmittage für Senioren:
Donnerstag, 13. und 27. Februar,
14 Uhr, in der Begegnungsstätte
Niederteufen; Donnerstag, 6. und
20. Februar, 14 Uhr, im Pfarrei-
zentrum Stofel (Frauenverein).
Cevi-Jungschar: Die Cevi-Jung-
schar trifft sich jeweils am  Sams-
tagnachmittag um 14 Uhr nach

speziellem Programm (ausge-
nommen Schulferien). Infos bei
Bruno Ammann (071 333 20
30) oder dem Abteilungsleiter
M. Friedauer (071 790 09 18).

Vorschau:
Freitag, 7. März: Weltgebetstag. 
Sonntag, 27. April: Kirchgemein-
deversammlung.                  pd.

Kurse im «Fernblick»
Februar:

5. Shibashi (2. Teil) mit Eva-Ma-
ria Zwyer.
5.: Schweigemeditation im Stil
des Zen.
6.: Offener Abend mit Mona Lutz
und Barbara Walser.
7.–9.: Berufsziel und Lebenssinn
mit Emanuel Kummer und Katha-
rina Althaus.
12.: Schweigemeditation im Stil
des Zen.
14.–16.: LaboRio 21 – Die Erde
ruft mit Petra Brenig Klein und
Mona Lutz.
19.: Schweigemeditation im Stil
des Zen.
24.: Zwischenhalt – Ein Tag für
mich «Alles hat seine Zeit» mit
Theres  Bleisch u.a.
26.: Schweigemeditation im Stil
des Zen. pd.

Gordon-Familientraining 
für Mütter und Väter
Anfangs Februar lädt die Teufne-
rin Claudia Widmer Väter und
Mütter zur Teilnahme an ihren
Gordon-Trainings ein. Zehn Aben-
de à 3 Stunden finden ab 5. Fe-
bruar jeweils mittwochs von 19
bis 22 Uhr im Roten Schulhaus
Niederteufen statt. Eine weitere
Gelegenheit bietet sich ab 8. Fe-
bruar jeweils am Samstag von 9
bis 12 Uhr im alten Feuerwehr-
haus Teufen Dorf.

Was ist Gordon-Training? Ein
Sport für Kopf, Hand und Herz,
für starke, zufriedene Beziehun-
gen. Sie erhalten Fertigkeiten,
sich klar auszudrücken, mit Emo-
tionen umzugehen, Konfliktsitua-
tionen gelassen zu lösen, aktiv zu-
zuhören sowie sich selbst und an-
dere ernst zu nehmen. pd.

Anmeldung und Auskunft bei Claudia
Widmer (071 333 25 26).

Fackelumzug 
zum Samichlaus
Traditionsgemäss führte die SVP
Teufen den Fackelumzug zum Sa-
michlaus durch. Gegen 50 Kinder
und Erwachene machten sich auf
die Suche nach dem Samichlaus.
Vor dem Altersheim Lindenhügel
wurde man schliesslich fündig.
Natürlich liessen es sich die Kin-
der nicht nehmen, dem Sami-
chlaus ihre  Verse vorzutragen.
Auch einige Bewohner des 
Altersheimes wohnten der an-
schliessenden Kinderbescherung
bei. Zum Abschluss waren alle
Teilnehmer eingeladen, sich bei
Tee und Glühwein im Aufent-
haltsraum des Lindenhügels auf-
zuwärmen.                           pd. 

Dreikönigssingen: Teufner Jugendliche sammelten 2’500 Franken für obdachlose Kinder
Alle Jahre wieder... ziehen in Teufen die Drei Könige von Haus zu Haus (Bild). Unterstützt von Sternenträ-
gern und zwei weiteren Begleitern machen Kaspar, Melchior und Balthasar Hausbesuche und erfreuen mit
ihren besinnlichen Liedern. Die von der katholischen Katechetin Marianne Krummenacher betreuten 14
Kinder im Alter von zehn bis zwölf Jahren sammelten auch dieses Jahr für einen guten Zweck: Der Erlös von
erfreulichen 2’500 Franken kommt einem Kinderheim für Obdachlose in Chile zugute. Foto: GL

Etwas aufgefallen?
Die «Tüüfner Poscht» berichtet
auch im neuen Jahr über alles,
was Teufnerinnen und Teufner
interessiert.

Anruf genügt: 071 33 33 463
(Montag–Freitag, 8–11.30 Uhr).
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Gegen Ende des Jahres 2002 ha-
ben eine beachtliche Anzahl von
Steuerpflichtigen eine Anpassung
der provisorischen Rechnung
2002 erhalten. Als Basis dienten
dabei Angaben aus der definiti-
ven Veranlagung 2001. 

Wegen Projektverzögerungen
beim VRSG Verwaltungsrechen-
zentrum St. Gallen sind in der
Umstellung auf eine neue EDV-
Software zeitliche Verzögerungen
bei der Bearbeitung der definiti-
ven Veranlagungen eingetreten.
Seit September 2002 konnten bis
heute über die Hälfte der definiti-
ven Steuerabrechnungen 2001
zugestellt werden. Da die Mehr-
heit der provisorischen Rechnun-
gen 2002 noch auf den überhol-
ten Angaben aus den Bemes-
sungsjahren 1997/98 beruhen,
wurden zusätzlich Anpassungen
der provisorischen Steuerrech-
nungen 2001 und 2002 vorge-
nommen. Damit kann bei der

Mehrheit der Steuerpflichtigen si-
chergestellt werden, dass diese
provisorischen Rechnungen 2001
und 2002 den effektiven Verhält-
nissen besser entsprechen.

Ab dem 20. Januar wurden die
Steuererklärungen 2002 ver-
sandt. Die Einreichefristen sind,
wie in den Vorjahren, der 31.
März 2003 für die unselbständig
Erwerbenden und Rentner bzw.
der 30. Juni 2003 für die selb-
ständig Erwerbstätigen. Zu Ihrer
Unterstützung hat die Steuerver-
waltung wiederum eine Hotline
eingerichtet, auf der Sie telefo-
nisch Fragen zum Ausfüllen der
Steuererklärung stellen können. 

Auch dieses Jahr führt die kan-
tonale Steuerverwaltung wieder
öffentliche Veranstaltungen durch
mit dem Thema «Wie fülle ich
meine Steuererklärung aus?». In
Teufen findet der Anlass am 18.
Februar um 19 Uhr im Lindensaal
statt. pd.

Fassstarke Whisky-Raritäten in «Yvonne’s Weinkabinett»
Das angesehene Weinfachgeschäft «Yvonne’s Weinkabinett» im Dorf 12
präsentierte zum Jahresende 2002 ein gut assortiertes Sortiment edler
Destillate mit Schwerpunkt Single Malt Whiskies. Geschäftsinhaberin
Yvonne Kunz (Bild) konnte sich die regionale Vertretung des renom-
mierten schottischen Whisky-Abfüllers «The Bottlers LTD» sichern, der
den Single Malt aus alten Whisky-Fässern höchster Qualitätsstufen in so
genannter Fassstärke in Flaschen abfüllt. Rund zwölf Sorten der exklu-
siven Whiskies – vom 19-jährigen Port Ellen über den 22 Jahre alten
Talisker bis zum 30-jährigen Glen Garioch –  können in «Yvonne’s
Weinkabinett» degustiert werden. Foto: GL

Auch Pro Senectute und …
Pro Senectute berät und hilft
beim Ausfüllen einfacher Steuer-
erklärungen für AHV-Rentnerin-
nen und -Rentner. Die Hilfe wird
von speziell für diese Aufgabe ge-
schulten freiwillige Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeitern geleistet. In
der Regel genügen ein bis zwei
Hausbesuche.

Die Kosten richten sich nach
Zeitaufwand und finanzieller
Situation. Für Bezügerinnen und
Bezüger von Ergänzungsleistun-
gen ist der Dienst gratis.        pd.
Anmeldung und weitere Auskünfte
bei: Pro Senectute App. A. Rh., Heiden
(071 891 62 49), Mo–Fr: 8–11.30
Uhr.

…Pro Infirmis helfen 
bei der Steuererklärung
Die Pro Infirmis Beratungsstellen
Herisau und Appenzell  bieten
eine neue Dienstleistung an:
Rentner und Rentnerinnen der
Invalidenversicherung aus dem
Kantonen Appenzell Ausser- und
Innerrhoden, die Ergänzungslei-
stungen beziehen, können sich
gratis beim Ausfüllen der Steuer-
erklärung helfen lassen. Anmel-
dungen werden im ganzen Monat
Februar entgegengenommen:
Pro Infirmis Beratungsstelle Appen-
zell, Marktgasse 10c, 9050 Appenzell
(071 788 10 22). pd.

Beni Sutter, Haslen: Ein «hölziges» Leben lang im gleichen Betrieb tätig
49 Jahre lang – ein ganzes Berufsleben – war der Innerrhoder Beni Sutter (im Bild an der Arbeit an einer
neuen Hausfassade) als Zimmermann bei der Teufner Firma Waldburger, Holzbau und Schreinerei, tätig.
Die Lehre absolvierte Beni Sutter, der 1954 in den Betrieb eingetreten war, noch bei Grossvater Robert
Waldburger. Während 30 Jahren war er für Ruedi, die letzten Jahre für Rolf Waldburger (4. Generation)
tätig. Von seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern wurde er als versierter Zimmermann und geselliger Kollege
geschätzt. Am 20. Dezember 2002 hatte Beni Sutter den letzten Arbeitstag und machte sich mit der Pensio-
nierung ein wohlverdientes Weihnachtsgeschenk. «Schönihanneslis» freut sich, nun mehr Zeit für sein 
kleines Bauernhemetli im Ebnet und für das Holzen zu haben. Foto: GL

Wie fülle ich die Steuererklärung aus?
Am 19. Februar lädt die Steuerverwaltung zu einem Info-Abend.
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Familienschlittelplausch 
der Frauengemeinschaft
Die Frauengemeinschaft Teufen-
Bühler lädt am 15. Februar zu ei-
nem Familienschlittelplausch ein.
Treffpunkt dieses Anlasses ist der
Parkplatz bei der Schule Roth-
Haus im Schönenbüel, 14 bis
etwa 16 Uhr. 

Genauere Infos betreffend der
Durchführung erteilt Irène Knörr
(071 330 08 88).                  pd.

Jazzkonzert mit dem 
Michael Neff Quintet 
In klassischer Jazzquintett-Beset-
zung (Michael Neff: Trompete,
Reto Suhner: Sax, Markus 
Bischof: Klavier, Ralph Hufenus:
Kontrabass, Lukas Landis:
Schlagzeug) spielen die Musiker
Standards und Eigenkompositio-
nen, inspiriert vom Hardbop-Stil
der 60er-Jahre bis hin zu ECM-
Aufnahmen aus neuerer Zeit.
Alle fünf Bandmitglieder sind Be-
rufsmusiker und arbeiten als In-
strumentallehrer. Leidenschaftlich
grooviger Instrumentaljazz ist vor
allem ihr Stil (vgl. Seite 19). 

Freuen Sie sich auf einen ge-
nussvollen Abend mit Jazz der
Extraklasse.                          pd.

Das von der Lesegesellschaft Teufen
organisierte Konzert findet statt am
Freitag, 14. Februar, um 20 Uhr im
Roten Schulhaus, Niederteufen; Ein-
tritt Mitglieder: 20, Nichtmitglieder
25, Schüler, Studenten, Lehrlinge 15
Franken.

ner AG) mit Vize Konrad Fischer
und Edith Tanner (Sekretariat)
bereitet sich seit September 2002
intensiv auf den bevorstehenden
Grossanlass vor. Dieser wird vom
Baumeisterverband Appenzell an-
lässlich dessen 75-Jahr-Jubiläum
organisiert. 

An den Berufs-Schweizer-
Meisterschaften (SM) im neuen
Werkhof der Bauunternehmung
Mettler + Tanner AG in der Ebni
15 nehmen zehn in Vorentschei-
dungen qualifizierte Jungmaurer
und – als Gäste – fünf  Jungstein-
metze aus der Schweiz teil. Leider
sind keine Appenzeller dabei.
Drei ausländische Berufsleute be-
teiligen sich ausser Konkurrenz
am Wettbewerb, wie Ernst Tan-
ner mitteilt. Alle teilnehmenden
Maurer und Steinmetze sind unter
22 Jahre alt und werden in Teu-
fen vor die gleichen Aufgaben ge-
stellt. Ihre Leistungen werden
durch eine Fachjury beurteilt. Der
Beste seines Faches darf die

Schweiz an den Berufs-Weltmei-
sterschaften in St. Gallen vertre-
ten (19.–22. Juni). Die Berufs-SM
ist öffentlich. Interessierte können
den jungen Fachleuten bei ihren
Prüfungsarbeiten über die Schul-
tern sehen: von Mittwoch, 
19. Febuar, 13 Uhr, bis Samstag,
22. Februar, 12 Uhr.

Ein attraktives Rahmenpro-
gramm vermittelt Infos über 
die Maurer- und Strassenbauer-
Ausbildung (Info-Mobil) und 
bietet die Gelegenheit zum 
selber Mauern. Lehrinteressierte
der Oberstufe aller Ausser- und 
Innerrhoder Schulen sind zum
Besuch eingeladen worden. Eine
gemütliche Kafistube und ein
bunter Abend sorgen für Ge-
selligkeit. 

Für OK-Präsident Ernst Tanner
ist die Berufs-SM eine ideale 
Plattform, die Hoch- und Tiefbau-
berufe Maurer, Strassenbauer 
und Steinmetz bekannt zu 
machen.                     Gäbi Lutz

Wer wird Schweizer Meister 
der Maurer und der Steinmetze?
Erstmals finden die Berufs-
Schweizer-Meisterschaften im 
Appenzellerland statt. Die besten
Berufsleute dieser Branche wer-
den vom 19.–22. Februar in Teu-
fen gekürt. 

Das initiative OK unter Leitung
von Ernst Tanner (Mettler + Tan-

Beste Maurer der Schweiz in Teufen 
Vom 19.–22. Februar finden die Berufs-Schweizer-Meisterschaften für Maurer und Steinmetze statt.

OK-Präsident Ernst Tanner (links) und sein Vize Konrad Fischer; das Sekretariat wird von Edith Tanner geführt. Foto: GL



Aus der Nachbarschaft

Veranstaltungen

Infos TeMai

Fr 01. 20.00 Uhr Verschiedene Oldie-Disco Pfarreizentrum Stofel

Mi 05. 14.30 Uhr Hans Allemann Philatelisten-Treff Altersheim Lindenhügel

Do 06. 14.00 Uhr Frauenverein Spielnachmittag für Senioren Pfarreizentrum Stofel

Fr 07. 14.00 Uhr Evang. Kirchgemeinde Bibelkafi für Senioren Zwinglisaal

Fr 07. 17.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde Jugendgottesdienst Zwinglisaal

Fr 07. 20.00 Uhr Verkehrsverein Gastspiel: Kongress der Detektive Lindensaal
Mit W. A. Müller u.v.a., Komödie von H. Gmür Vorverkauf: Tel. 071 333 38 73

Sa 08. 13.30 Uhr Jungschar Effata Treff: Hau rein… Schulhaus Hörli

Sa/So 08./09. FC Teufen Hallenturnier D-Jun./Aktive Sporthalle Landhaus

Di 11. 20.00 Uhr Samariterverein Beginn Nothelfer-Kurs Foyer Sporthalle
Je Di+Do Anmelden: Telefon 071 333 38 35

Do 13. 06.30 Uhr Wandergruppe Pro Senectute Erlebnisfahrt Juf Treff Bahnhof Teufen

Do 13. 14.00 Uhr Evang. Kirchgemeinde Spielnachmittag für Senioren Begegnungsstätte Niederteufen

Do 13. 19.30 Uhr FDP Teufen Mitgliederversammlung Siehe Tagespresse

Fr 14. 19.30 Uhr Standschützen Hauptversammlung Hotel Anker

Fr 14. 20.00 Uhr Lesegesellschaft Jazzkonzert: Michael Neff Quintet Rotes Schulhaus Niederteufen

Sa/So 15./16. FC Teufen Hallenturnier E-Jun./F-Jun. Sporthalle Landhaus

Sa/So 15./16. 19.30/14 Uhr Turnverein Unterhaltungsabend/-nachmittag Lindensaal

Di 18. 14.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde Seniorentreff Lindensaal

Di 18. 19.30 Uhr Kant. Steuerverwaltung Vortrag: Wie fülle ich die Steuererklärung aus Lindensaal

Mi–Sa 19.–22. Ganztags Ernst Tanner Schweizer Meisterschaften im Mauern Firma Mettler & Tanner (Neubau)

Mi 19. 19.30 Uhr Claro Weltladen Hauptversammlung Zwinglisaal

Mi 19. 20.00 Uhr Landfrauenverein Jass- und Spielabend Restaurant Schönenbühl

Do 20. 14.00 Uhr Frauenverein Spielnachmittag für Senioren Pfarreizentrum Stofel

Sa 22. 13.30 Uhr Jungschar Effata Treff: Kino Schulhaus Hörli

Sa 22. 19.30 Uhr Turnverein Unterhaltungsabend Lindensaal

So 23. 17.00 Uhr Evang. Kirchgemeinde Abschiedsgottesdienst von Pfr. Bloomfield Evang. Kirche

Mo 24. 20.00 Uhr Lesegesellschaft Musik-Schauspiel-Konzert Lindensaal
«die Geige des tam lin», Irisches Volksmärchen

Di 25. 14.30 Uhr Frauengemeinschaft Chrabbelgruppe Pfarreizentrum Stofel

Do 27. 06.00 Uhr Guggemusig Südwörscht Morgestraich Dorfzentrum

Do 27. 14.00 Uhr Evang. Kirchgemeinde Spielnachmittag für Senioren Begegnungsstätte Niederteufen

Fr 28. 09.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde Chrabbelfiir Evang. Kirche

Fr 28. 16.30 Uhr Evang. Kirchgemeinde Ökumenische Kinderfeier Evang. Kirche

Fr 28. abends Guggemusig Südwörscht Beizenbummel Diverse Restaurants

Sa 1. März ab 13.15 Uhr Teufner Fasnacht Kinderumzug und Maskenbälle Siehe Seite 5

Februar 2003 Wer                                 Was Wo

Neue Daten bitte bis zum 10. des Vormonats an das Verkehrsbüro, Postfach 220, 9053 Teufen, melden oder faxen (071 333 38 09);
Mail: info@info-teufenar.ch




